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de Landbriefträger und wir ſelbſt. 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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fennig pränumerando; 


ur ausm ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


3 Aus gabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition,Invalidendank“ 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annaßme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 
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Donnerſtag den 29. Auguſt 1895. 


XIII. Zahrg. 


inlet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn: 
agsblatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
Pfennig, frei ins Haus 67 Pfennig. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der General Munier. 
Dl Der „Figaro“, ein ebenſo verbreitetes als charakterloſes 
Fun, das bald ſo, bald ſo ſchreibt, wie es gerade zu den In⸗ 
Alten und Leidenſchaften der vornehmen Pariſer Boulevard⸗ 
ümmler am beſten paßt, hat kürzlich wieder einmal die alten 
im Sulbigungen gegen die deutſchen Truppen vorgebracht, die 
5 Kriege 1870/71 die friedliche Bevölkerung grauſam behandelt 
d beſtohlen haben ſollen. Die deutſche Preſſe hat davon mit 
icht wenig Aufhebens gemacht. 
fe Woran wir in Deutſchland mit dem Chauvinismus und 
ner Anſtachelung der Volksleidenſchaften find, iſt allenthalben 
kkannt. Während ſich die Pariſer Preſſe jetzt bemüht, al le 
dechuld für den großen Krieg auf die Napoleoniden zu ſchieben, 
le ihn doch ohne die große Unkenntniß des franzöfiſchen Volkes 
ii die deutſchen Zuſtände und beſonders ohne deſſen ruhm⸗ 
tige Ueberhebung nicht hätten anſtiften können, verfallen 
an Theil dieſelben Blätter in denſelben Fehler des Kaiſer⸗ 
niche Das Wort Gambettas: „Immer daran denken und 
mals davon ſprechen“ iſt längſt durch offenes Kokettiren mit 
er Revancheidee außer Kurs geſetzt. Die kalte Douche, die in 
* Zeugniſſen des Abbs Guerber, Collier ꝛc. über die Ger: 
tmn zung und das tiefe Friedensbedürfniß in den Reichslanden 
I alten war, iſt raſch abgeſchüttelt worden, und die „Ritter⸗ 
Seit“ der Pariſer Boulevardſchreiber hält es für paſſend, die 
eutſchen Soldaten und Offiziere zu verunglimpfen, während 
an bei uns in den Gedenktagen unſerer Siege mit Achtung 
on dem Heere des alten Gegners spricht. 
bier Wie geſagt, im Bewußtſein unſerer Stärke können wir 
eſem Treiben kaltblütig zuſehen. Dem „Figaro“ iſt nun ein 
eneral Munier mit einem Briefe zu Hilfe gekommen, in dem 
W Diebesbanden, die von dem großen Hauptquartier ihre 
ni Jungen erhielten, die Rede iſt und eine Geſchichte erzählt 
8 wie 1870 ein höherer deutſcher Offizier in der Maas⸗ 
al jeinem Quartierwirthe, einem biederen Landmanne, eine 
Bamdengarnitur und anderes geſtohlen habe. Der Ton und 
entlich der Mangel jeder genauern Angabe über Ort und 
Dan en kennzeichnet das Schreiben als eine ganze Jämmerlichkeit. 
ing, deutſche Dffizierkorps ſteht viel zu hoch, als daß es von 
Id einem ſchimpfenden Revancheſchreier beleidigt werden 
je. Etwas anders läge die Sache, wenn der General 
nier noch im aktiven Dienſte wäre, alſo der unmittelbaren 


Diszin t. 
lepplinargewalt der franzöfiſchen Regierung unterſtände. Unſere 


Sepp. 
Von G. v. Rohrſcheidt. 
7 er A — (Nachdruck verboten.) 
Frans wäre ſehr vortheilhaft, wenn wir einen diſtinguierten 
zu efen zum Ausfragen erwiſchen könnten, kannſt Du mir nicht 
halb En derartigen Exemplar verhelfen?“ ſagte halb im Ernſt, 
dem FW Scherz der Generalſtabsmajor Herburt zu ſeinem Freunde, 
ſuch auptmann Grafen Haymon, welchem er einen kurzen Be: 
auf Vorposten abſtattete. 
ich ein ill's verſuchen,“ erwiderte der andere lächelnd, „bekomm 
Dic Wale me ich ihn Dir ſofort ins Hauptquartier, verlaß 


gehen! Schön Dank im voraus, na, dann leb' wohl, auf Wieder⸗ 


Auf Wiederſehen !* 
er Major trabte nach Orgores zurück. Es war Ende 
aof 1870, und die bayeriſchen Vorpoſten ſtanden denen der 
g Sen nahe genug gegenüber. 
»Sepp Obermair!“ rief der Hauptmann. 

Herr Graf!“ Ein ſtämmiger Jäger ſprang vom 
Ni und trat vor. 
eine S cle Dir zwei gute Kameraden, Sepp, und kannſt dann 
Derrn Glelchvatroullle machen. Gehſt über die Feldwache des 
wir aß eutenant Roſen und meldeſt Dich dort im Auftrag von 
wd, w. Trefft Ihr unterwegs eine Rothhoſe, ſo ſchlagt fie nicht 
wär'z rg geht, ſondern bringt fie mit. Iſt's ein Korporal, 
ne ein Offizier, wär's beſſer, — verſtanden?“ 
ging ich n Graf, hab' verſtanden; aber am liebſten 


todt können's mich ſchießen, 
2 A ‚den Sepp keiner! Be 

„Sepp 5 beinahe ſelbſt, Du Sakramenter!“ 

feine tn ern verdutztes Geſicht und machte ſich ſchnell 

ertig. 

em Hauptmann und dem Jäger Obermair hatte es 
Sn anbinig. Der erſtere hatte nämlich im bayerifchen 
Fr ut mit ſchönem Gems, und Hochwildbeſtand, und 
welchen der Graf ſchon von Jugend auf kannte, war 
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Regierung hat denn auch ſofort die nöthigen Erkundigungen 
hierüber veranlaßt. 

Von dem General, „deſſen glänzende Laufbahn man kennt“, 
wie der „Figaro“ ſagt, weiß man bis jetzt nur, daß ein Oberſt 
dieſes Namens bei Sedan gefangen wurde. Dieſer Mann gehört 
alſo wahrſcheinlich dem aktiven Heere nicht mehr an. Wäre 
dagegen der Briefſchreiber ein aktiver Oſſizier, jo hätte die 
franzöſiſche Regierung alle Veranlaſſung, dem Manne die Pflichten 
des internationalen Anſtandes und der Offiziersehre, welche 
keine allgemeinen Schimpfereien und beweislos vorgebrachten 
Beſchuldigungen geſtattet, klar zu machen. Wie dem auch ſei, 
wir haben vor allem im Auge zu behalten, daß der Fall Munier 
nicht der erſte ſeiner Art iſt und nur von neuem beweiſt, wie 
ſehr durch Frivolttät und Selbſtbeirug der Revanchetraum zu 
nähren verſucht wird. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiſt auf die großartige, vom 
deutſchen Volke einmüthig begangene Gedenkfeier hin und 
hebt das Verhalten der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
demgegenüber hervor. ie meint, es ſei tief bedauerlich und 
werde in weiten Kreiſen mit Empörung empfunden, daß eine 
Schaar von Leuten ſich erdreiſten dürfe, in pöbelhafter Weiſe 
ein in ernſten und erhebenden Gefühlen ſich vereinigendes Volk 
zu beſchimpfen und das Andenken der großen Todten in ge⸗ 
häſfigſter Art zu verläſtern. Die beſtehende Geſetzgebung biete 
leider keine Handhabe, dieſem ſchamloſen Treiben entgegenzu⸗ 
treten und kein Mittel, die ſträflichſten Beleidigungen des Helden⸗ 
kaiſers zu ahnden. Dieſer Zuſtand dürfe nicht andauern. Zahl⸗ 
reiche Stimmen fordern mit Recht, daß dieſen Ausſchreitungen 
energiſch Halt geboten würde. Wenn es der Regierung zur 
Zeit an einem geſetzlichen Mittel fehlt, ſo erwachſe ihr die 
dringende Pflicht, fich an die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
wenden. Es ſei Zeit zu zeigen, daß das deutſche Volk die 
nationalen Gedenktage durch Flegeleien der ſozialiſtiſchen Feder⸗ 
helden fich nicht verkümmern laſſe und das Andenken ſeiner 
großen Männer nicht ungeſtraft beſudeln laſſen will. 

Die vom Handelsminiſter in Angriff genommene Re⸗ 
form der Handelskammern iſt einem parlamentariſchen 
Berichterſtatter zufolge in's Stocken gerathen. 

Der Papſt hat an den Vorfitzenden des Münchener Lokal⸗ 
ausſchuſſes für den gegenwärtig dort tagenden 42. Katho⸗ 
likentag, den Grafen Konrad v. Preyfing ein Schreiben 
gerichtet, mittels deſſen dem Katholikentage der apoſtoliſche Segen 
ertheilt wird. Aus dem Schreiben wird erſichtlich, welche Auf⸗ 
gaben ſich der diesjährige Katholikentag geſtellt hat. „Unter 
die wichtigſten Aufgaben“, ſo heißt es in dem Schreiben, „zählt 
Ihr es, die Erziehung der Jugend zu fördern, die Vereinigun⸗ 
gen der Arbeiter und Handwerker zweckmäßig zu ordnen und 
die Tagespreſſe, ſowie die übrige zur Verbreitung unter dem 
Volke beſtimmte Literatur ſo zu leiten, daß ſie den Einfluß, 
den ſie zum Schutz der Wahrheit und des Rechts auszuüben im 


ein Sohn des dabei liegenden Dorfes. Nun begannen in den 
letzten ſechs Jahren hier und da ein paar „Krikl“ oder „gekrönte 
Häupter“ zu fehlen, und der Förſter behauptete ſteif und feſt, 
daß kein anderer als der Joſeph Obermair der Attentäter ſei. 
Während deſſen Militärdienſtzeit blieb's ruhig, kaum war er aber 
wieder zurück, ſo ging der Spuk auch wieder los, Grund genug, 
den Verdacht für ſehr gerechtfertigt zu halten. Nach den letzten 
ſchriftlichen Berichten des Förſters war wieder eitel Ruhe und 
Frieden im Revier, nur ein Tiroler von „drüben“ wurde mit 
dem Stutzen gefaßt, ehe er zum Schuß gekommen — und oder 
denn — der Sepp iſt, wie wir ſehen, als Kriegsreſerviſt einge⸗ 
zogen und ſteht bei der Kompagnie „ſeines Grafen“ im Felde. 
Beizukommen war dem ſchlauen Burſchen nimmermehr geweſen, 
der hatte den Spürſinn eines Indianers, des Adlers Auge, das 
Ohr eines Blinden, und feine Muskeln und Sehnen waren jo 
zähe und ſchnellkräftig wie die des Wildes, das er verfolgte. Er 


war noch ein richtiger Urmenſch, nicht übermäßig groß von Ge⸗ 


ſtalt, aber breitſchultrig und rieſenſtark, trotzig auf ſeine Kraft 
und Gewandtheit bauend. Das Wildern war ihm auch nicht 
Mittel zum Gelderwerb, ſondern Selbſtzweck, die Gefahr bildete 
den hauptſächlichſten Reiz. Der Sepp war ſonſt ein guter Feld⸗ 
arbeiter und ſchnitzte nebenbei künſtleriſch ſchöne und vielbegehrte 
Holzwaaren, ſo daß er reichlich zu leben hatte, auch ohne auf 
verbotenen Pfaden zu klettern. 

Heut, das war ſo etwas für den Wagehals, obendrein er⸗ 
laubt, und Lob gab's ſicher auf noch, wenn's gut ablief. Und 
dann, des Grafen Anſpielung hatte ihm doch einen argen Stich 
ins Gemüth gegeben und ſeinen Ehrgeiz aufgeſtachelt. Die 
bayeriſchen Doppelpoſten waren längſt paſſiert, und nun pürſchte 
er ſich mit fabelhafter Geſchicklichkeit an den Feind heran. Geis 
tengewehr nebſt Koppel und Kartuſchen ließ er im Lager bereits 
zurück, trug nur die blaue Feldmütze ſtatt des Raupenhelms und 
etliche loſe Patronen in den Taſchen; im Stiefelſchaft ſteckte 
handgerecht der ſtarke haarſcharfe Nickfänger. 

Durch dürres, durchſichtliches Unterholz war er ganz nahe 
an die franzöſiſchen Poſten gelangt, jeden Zweig vor dem Weiter⸗ 
kriechen leiſe beiſeite ſchiebend, und zwei Stunden und länger 
paßte er nun ſchon auf eine Gelegenheit, aber das Kriegsglück 
ſchien ihm nicht günſtig. 

„Sakra“, murmelte er in den weißblonden Schnurrbart, 


Stande find, auch wirklich ausüben. In Behandlung dieſer 
Gegenſtände habt Ihr die Einigkeit der Geiſter gewonnen, 
welche Cure Kräfte erſtarken ließ, auf dem gleichen Wege 
müſſen ſie erhalten und von Tag zu Tag vermehrt werden.“ 

Wie es mit der freien Meinungsäußerung bei der So⸗ 
zialdemokratie beſtellt iſt, dafür iſt folgender Fall be⸗ 
zeichnend: Das ſoztaldemokratiſche Parteiorgan zu Frankfurt 
a. M. hat — ein weißer Rabe — den Muth gehabt, gegen 
den wegen Meineids beſtraften „Genoſſen“ Schröder aufzutreten. 
Das hat bei den „Zielbewußten“, die den Verurtheilten durch⸗ 
aus zum Märtyrer ſtempeln wollen, großen Zorn erregt; denn 
in der Sozialdemokratie gilt die „freie“ Meinungsäußerung nur, 
ſolange fie ſich mit den Anfichten der Parteileitung deckt. Die 
„Volksſtimme“ — das iſt der Titel jenes Organs — iſt nun 
zwar in der demüthigſten Weiſe zu Kreuze gekrochen und hat 
flehentlichſt Abbitte geleiſtet; allein der „Vorwärts“ iſt damit 
nicht zufrieden. Das Liebknecht'ſche Blatt will ein Exempel 
ftatutren und droht ſchon mit dem „Hinausfliegen“. Es ſchreibt 
nämlich u. a.: „Wer nicht die Kraft in ſich fühlt, die in un⸗ 
ſerem Kampfe mit allen herrſchenden Gewalten unvermeidlich 
ſchweren Opfer zu bringen, der möge aus den vorderen Reihen 
in die Reſerve zurücktreten. Für Rechnungsträgerei oder gar 
Verleugnung unſerer von feindlicher Niedertracht verfolgten Ge⸗ 
noſſen iſt kein Platz in unſeren Reihen.“ Das mögen ſich die 
„Genoſſen“ merken: wer anderer Anſicht iſt als die Partei⸗ 
führer und dieſe Anſicht frei äußert, der „fliegt hinaus“. 
Welchen Werth hiernach die Aeußerungen in der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Preſſe haben, läßt ſich bequem abſchätzen. 

Ein vom „Figaro“ nach dem Elſaß geſandter Berichter⸗ 
ſtatter meldet eine große Zahl elſäſſiſcher Auswanderer 
und die Zunahme der Flucht dienſtpflichtiger junger Leute. 

Die ruſſiſchen Behörden haben den in Rußland wohnen⸗ 
den Deutſchen verboten, das Sedanfeſt zu feiern. 


Die ſerbiſche Regierung hat eine ſcharfe Note an 
Oeſterreich gerichtet, in welcher ſie verlangt, daß bezüglich der 
Sperre für ſerbiſche Schweine an der ungariſchen Grenze mildere 
Vereinbarungen getroffen werden. Andernfalls ſehe ſich Serbien 
genöthigt, den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn als nicht 
beſtehend anzuſehen. 

Die bulgariſche Polizei hat die Einſchließung der 
Orte angeordnet, wo ſich nach Angabe der Zeitung „Swoboda“ 
die Mörder Stambulows verſteckt haben. Ein Ergebniß iſt bis 
jetzt nicht erzielt worden. 


Der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen auf 
Madagaskar iſt noch ſchlechter, als nach den erſten Nach⸗ 
richten zu erwarten war. Wie die franzöſiſche Zeitung „Gaulois“ 
berichtet, mußten 5000 Kranke nach Frankreich zurückbefördert 
werden. Das ganze zweihundertſte Infanterieregiment ſoll auf⸗ 
gerieben ſein. 


Wie verlautet, iſt die engliſche Regierung feſt entſchloſſen, 
energiſche Schritte zum Schutze der Ausländer in China zu 
„zurück geh' ich nicht ohne jo ein Staatsfranzösle, ohne das laß 
ich mich beim Grafen nimmer blicken und wenn's heut mein letztes 
wär. Hilf, heiliger Joſeph, ich gelob dir, daß ich den Schraub⸗ 
ſtutzen in den See werf', wo er am tiefſten iſt!“ 

Schon viermal hätte er einen der franzöſiſchen Soldaten 
ohne Charge, welche oft dicht vor ihm im Buſchholz vorüber⸗ 
kamen, mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit überraſchen und über⸗ 
wältigen können, an denen jedoch lag ihm jetzt nichts, ein Korpo⸗ 
ral war ihm das Mindeſte. Mißmuthig wollte er eben wieder 
ſeinen Stand⸗ oder vielmehr Lagepunkt verändern und auf allen 
Vieren weiterſchlüpfen, als ſich plötzlich feine funkelnden Blau 
augen weit und gierig ſpähend öffneten. Gerade vor ihm, in 
hundert Schritt Entfernung, verließ ein berittener Offizier, ge⸗ 
folgt von einer Kavallerie Ordonnanz, den Parkrand, in welchem 
die feindlichen Poſten ſtanden und ritt langſam einer Anhöhe zu, 
von welcher aus man die deutſchen Stellungen beſſer überſchauen 
konnte. Fort war der Sepp und ſchnurrte wie ein Wieſel faſt 
glatt auf dem Bauche in einer trockenen Rinne zurück, um auf 
gleiche Höhe mit den beiden Reitern zu kommen. Wenn die's 
nur nicht zu eilig hätten! 4 7 

Doch nein, da hielt der Offizier und nahm ruhig den großen 
Doppelſtecher aus dem Futteral. Jetzt war der kühne Jäger 
unbemerkt auf ſechzig Schritt herangekommen und beſann ſich 
nicht mehr lange. Noch einmal holte er tief Athem, ſtieß ihn 
wieder aus, zog die Büchſe an die Wange — krach — das Offi⸗ 
zierpferd, zirkelgenau auf's Blatt getroffen, flog zwanzig Sprünge 
vorwärts und überſchlug ſich kopfüber. Die Ordonnanz griff 
erſchrocken nach dem Karabiner; doch ehe ſie fertig war, räumte 
ſie ſchon todt den Sattel. Im vollen Lauf ſtürzte ſich Obermair 
auf den Offizier los; dieſer hatte ſich bereits wieder aufgerafft 
und bewies ſich als tapferer Mann; kurz, ehe der Jäger ihn er⸗ 
reichte, blitzte ſein Revolver auf. Sepp zuckte zuſammen und 
taumelte, aber nur einen Moment, dann pochte der Büchſenlauf 
ſo kräftig auf das goldgeſtickte Kaskat, daß der Franzoſe betäubt 
zuſammenſank. Sepp hatte ſtählerne Kniekehlen, und ſeine mächti⸗ 
gen Schultern trugen ſchon das ganze Wildpret eines Kapital⸗ 
hirſches auf der Kraxe hoch über die Berge nach Tirol hinüber, 
aber wie er heut mitſammt ſeiner ſtolzen Beute zur Feldwache 
des Lieutenant Roſen gekommen iſt, das weiß er nimmer. Helles 
Blut brach ihm unterwegs vom Munde, verfolgt wurde er, er⸗ 


ergreifen. 
nöthigenfalls Mannſchaften landen. 

Die chineſiſchen Behörden haben infolge des feſten 
Auftretens der Regierungen von Großbritannien und der Ver⸗ 
einigten Staaten die Anweſenheit der Konſuln bei dem Prozeß 
gegen die wegen der Gewaltthaten gegen die Miffionare Ange⸗ 
klagten geſtattet. Sechs Eingeborene find bereits des Mordes über⸗ 
führt. Täglich finden weitere Verhaftungen ſtatt. 

Die japaniſche Regierung hat, wie der „Oſtaſ. Lloyd“ 
wiſſen will, beſchloſſen, zwei weitere Kriegshäfen anzulegen, den 
einen in Ominato (Präfektur Aomort) und den anderen in der 
Heiko Bay (Lutſchu⸗Inſeln). Demſelben Blatt zufolge beab⸗ 
ſichtigt die japaniſche Admiralität, ein aus den beſten Schiffen 
beſtehendes Geſchwader auf eine längere Kreuzfahrt nach Europa 
und Amerika zu entſenden. 

Auf Kuba wird die Pauſe, die der ſpaniſche Marſchall 
Campos in ſeinen Operationen eintreten laſſen muß, bis neue 
Verſtärkungen aus Spanien gekommen find, von den Aufſtändi⸗ 
ſchen namentlich dazu benutzt, in den Vereinigten Staaten die 
Propaganda für ihre Sache zu erweitern und ſtets größeren 
materiellen Nutzen daraus zu ziehen. Es ſollen bereits 230 
Vereine mit über 100 000 Mitgliedern beſtehen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten läßt zwar die Küſten überwachen, um 
die Zuführung von Kämpfern, Munition und Proviant an die 
Aufſtändiſchen zu verhindern, aber alles kann fie Doch nicht ver⸗ 
hindern, und insbeſondere kann ſie den Bürgern der Vereinigten 
Staaten nicht verbieten, den Aufſtändiſchen in Worten und Werken 
ihre Sympathie zu bezeugen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt 1895. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich 
unternahmen, wie aus Kronberg gemeldet wird, am Montag 
Abend eine Spazierfahrt nach Königſtein, von wo ſie durch das 
feſtlich geſchmückte Kronberg nach Schloß Friedrichshof zurück⸗ 
kehrten. Heute Vormittag ſind die Majeſtäten nach Wilhelmshöhe 
zurückgekehrt. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß am Sedantage die Ber⸗ 
liner Schuljugend Spalier bilden ſoll, wenn er mit der Fahnen⸗ 
kompagnie und der Standarteneskadron nach der Parade über 
das Gardekorps vom Kreuzberg in die Stadt zurückkehrt. 

— Der „Staatsanzeiger“ giebt amtlich bekannt: Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen iſt heute Morgen 4½ Uhr im Schloſſe zu Klein⸗ 
Glienicke zur Freude Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und des ganzen königlichen Hauſes von einem Prinzen glücklich 
entbun den worden. 

— Zur Parade des Gardekorps, am 2. September, 
werden die Könige von Sachſen und von Württemberg in Berlin 
eintreffen. 

— Zur feierlichen Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche, welche am nächſten Sonntage, den 1. September 
ſtattfindet, trifft nur die Großherzogin von Baden in Berlin ein. 

— Die Ernennung des Prinzen Heinrich zum Kontre⸗ 
Admiral ſteht demnächſt bevor. Gleichzeitig wird der Prinz zum 
Generalmajor ernannt. 

— Der britiſche General Roberts, der Oberkommandeur der 
Truppen in Irland, hat vom Kaiſer eine Einladung erhalten, 
den großen Herbſtmanövern beizuwohnen. 

— Als der kaiſerliche Zug geſtern in den Bahnhof von 
Mainz einfuhr, wurde derſelbe dadurch, daß die Carpenterbremſe 
plötzlich in Funktion trat, zum Stehen gebracht, wodurch der 
Kaiſer zu einem unfreiwilligen Aufenthalt von mehreren Minuten 
gezwungen war. 

— Die definitive Ernennung des Freiherrn von Huene 
zum Präſidenten der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe iſt der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge bereits erfolgt. 

— An dem Geburtstage des verſtorbenen Profeſſor von 
Helmholtz wurde in Potsdam in der Hoditzſtraße 8 ſeitens 
ſeiner Vaterſtadt eine Gedenktafel mit ſeinem Reliefbild an⸗ 
gebracht. 

— Der Zentralverband deutſcher Kaufleute hat in Koblenz 
ſeine 7. Generalverſammlung abgehalten. Der nächſte Verbands⸗ 
tag wird in Halle a. S. ſtattfinden. 

— Ein allgemeiner Parteitag der deutſch⸗ſoztalen Reform: 
partei findet am 5. und 6. Oktober d. Js. in Erfurt ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht 1. Beſchlußfaſſung über den von der 
wiſcht aber nicht! Dabei kam ihm allerdings zu ſtatten, daß 
die Franzoſen nicht zu feuern wagten, um nicht den eigenen 
Kameraden zu treffen. Kaum machte er in Sicherheit halt, ſo 
ſchlug er auch ſchon mit ſeiner Laſt bewußtlos der Länge nach 
zu Boden. Der gefangene feindliche Adjutant lehnte es zwar 
in ehrenwerther Feſtigkeit ab, irgendwelche Mittheilungen zu 
machen, das konnte aber das Verdienſt des wackeren Obermair 
nicht ſchmälern. Die Revolverkugel hatte ihm die linke Lungen⸗ 
ſpitze durchbohrt und war ſchließlich nach langem Leiden unter dem 
Schulterblatt herausgeſchnitten worden. Seine Bruſt ziert das eiſerne 
Kreuz, und wenn ihr dem feſchen Waldhüter des Grafen Hay: 
mon begegnet, ſo werdet ihr nichts mehr von dem Huſten und 
Lazarethliegen bemerken, der Kernbub hat ſiegreich den „Puff“ 
verwunden. Von Wilderern ſpürt man nichts mehr im Revier, 
und wenn der alte Förſter demnächſt in den Ruheſtand tritt, 
ſoll Sepp Obermair ſein Nachfolger werden, der Graf hat's 
uns neulich ſelbſt geſagt. 


Vor 25 Jahren. 
Schlacht bei Beaumont. 
30. Auguſt 1870. 

Vorwärts, immer vorwärts in weſtlicher Richtung waren 
die Armeen der beiden Kronprinzen (von Preußen und von 
Sachſen) ſeit dem 19. Auguſt marſchirt, in der Hoffnung, auf 
Marſchall Mac Mahon zu treffen und ihm dann eine Schlacht 
zu liefern. Da wurde am 25. Auguſt im deutſchen Haupt⸗ 
quartier, das den beiden Armeen gefolgt war, bekannt, daß der 
Marſchall das Lager bei Chalons geräumt habe und nach Reims 
aufgebrochen ſei, wahrſcheinlich in der Abſicht, von dort auf 
Metz zu marſchiren. Jetzt hieß es im Hauptquartier: „Rechts 
ſchwenkt! Marſch! Marſch!“ Und mit ſtaunenswerther Schnellig⸗ 
keit führten die beiden Armeen unter ihren erlauchten Führern 
dieſen kühnen Befehl des greiſen königlichen Oberfeldherrn aus 
und richteten ihre eilenden Schritte nun nach Norden, um fi 
an des Feindes Ferſen zu heften. 


Die britiſche Flotte werde einige Häfen beſetzen und 


niederwerfend, was ſich ihnen entgegenſtellte. 


Kommiſſion vorzulegenden Programmentwurf, 2. Parteiorganiſa⸗ 
tion, 3. Anträge. Bei den Verhandlungen hat jeder Wahlkreis 
nur eine Stimme, die aus der Wahl der Lokalvereine hervorzu⸗ 
gehen hat. 

— Geſtern begann in Magdeburg der Anacchiſtenprozeß 
gegen fünf Arbeiter. Dem „Vorwärts“ wird darüber gemeldet: 
Alle Angeklagten bekannten ſich als Anarchiſten und beſtreiten 
entſchieden die Abſicht, die Anwendung gewaltſamer Mittel zur 
Erreichung ihrer Ideale ins Auge gefaßt zu haben. Sie ver⸗ 
dammen die Thaten der italieniſchen und franzöfiſchen Anar⸗ 
chiſten, überhaupt die Propaganda der That. Der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, der Kriminalkommiſſarius Schmidt, behauptet 
auf Grund vertraulicher Mittheilungen, es hätten geheime Zu⸗ 
ſammenkünfte ſtattgefunden. 

Bremerhaven, 27. Auguſt. Heute früh 7¼ Uhr traf hier 
die „Fulda“ mit den deutſchen Veteranen aus Amerika ein. 
Der Vorſitzende der Kampfgenoſſen⸗Vereine in Bremerhaven be⸗ 
gab ſich an Bord der „Fulda“ und hielt eine kurze Begrüßungs⸗ 
anſprache, worauf die Ausſchiffung der amerikaniſchen Kameraden 
erfolgte. Die Kriegervereine und die Matroſenartilleriekapelle 
hatten an Land Aufſtellung gerommen. Der Vorfitzende der 
Kriegervereine des Unterweſerbezirks hielt eine von patriotiſcher 
Begeiſterung getragene Rede, die mit einem jubelnd aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Dann fand der Ab⸗ 
marſch nach der Lloydhalle ſtatt, wo den Veteranen die ihnen 
geſtiftete Ehrenmedaille überreicht wurde. Um 8 Uhr erfolgte 
die Abfahrt von Bremerhaven. 

Gotha, 27. Auguſt. Der bekannte Lexikograph Georges tft 
heute, 89 Jahre alt, geſtorben. 

München, 27. Auguſt. Katholikentag. Heute Vormittag 
wurde die zweite öffentliche Generalverſammlung abgehalten. 
Dabei wurde zunächſt ein Antrag gegen die Teichtfinnige Aus⸗ 
wanderung nach Amerika angenommen. Profeſſor Schnürer aus 
Freiburg in der Schweiz berichtete über die Verhandlungen des 
Ausſchuſſes für Wiſſenſchaft und Preſſe und betonte die Noth⸗ 
wendigkeit, katholiſche Lehrkräfte an den Univerfitäten zu er⸗ 
halten. Ein Antrag auf Unterſtützung der angehenden katho⸗ 
liſchen Gelehrten wurde angenommen. Kreisdirektor Huppert 
forderte unter Hinweis auf die geringe Ausdehnung der katho⸗ 
liſchen Unterhaltungslektüre zur allgemeinen Mobilmachung für 
einen Kreuzzug gegen die religtons⸗ und fittenfeindliche Litteratur 
auf. Dieſe Forderung wurde mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. Fürſt Löwenſtein wies auf eine zur Vertheilung ge⸗ 
langte Broſchüre „Der Religionskrieg in Ungarn“ hin, wobei 
er hervorhob, daß der ungariſche Kulturkampf ſchlimmer als 
jeder andere ſei. Profeſſor Prochaska proteſtirte lebhaft gegen 
den Kulturkampf in Ungarn, welcher die Knechtung der Kirche 
und Schule ſowie die Säculariſation der Klöſter anſtrebe und 
Vergewaltigungen bei den Wahlen nicht ſcheue. Präfident 
Juſtizrath Müller gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
deutſchen Katholiken lebhaften Antheil an dem Schickſal ihrer 
ungariſchen Glaubensgenoſſen nähmen, eine Erklärung, die mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Prof. Bach referirte 
über die Sitzungen des Ausſchuſſes für Schulen und Unterricht. 
Anträge auf Erhaltung des konfeſſionellen Charakters der Schule 
und Wahrung des geiſtlichen Einfluſſes auf die ganze Schule ſo⸗ 
wie auf Beſeitigung der Simultanſchulleſebücher wurden ange⸗ 
nommen. 


Ausland. 

Petersburg, 27. Auguſt. Der Generalgouverneur von 
Moskau, Großfürſt Sergius, hat die jüdiſche Handwerkerſchule 
in Moskau mit Zuſtimmung der Miniſter des Innern und des 
Unterrichts ſchließen laſſen. 

Cetinje, 27. Auguſt. Wie aus Antivari gemeldet wird, 
iſt das ruſſiſche Schiff „Roſtoo“ aus Kronſtadt hier eingetroffen 
und hat 30000 Gewehre, 15 Millionen Patronen, Kanonen, 
Mitrailleuſen, Dynamit und anderes Kriegsmaterial als Ge⸗ 
ſchenk des Zaren an Montenegro überbracht. 


Provinzialnachrichten. 
Von der Strasburger Kreisgrenze, 26. Auguſt. (Ein betrübender 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag in der Familie des Be⸗ 
ſitzers Kowallik in Zadlowo. In der Familie wurde die Hochzeit der 
Tochter gefeiert. Die beiden 12 und 14 Jahre alten Söhne hatten ſich 
während des Hochzeitsſchmauſes ein geladenes Gewehr aus der Neben⸗ 
ſtube geholt und begaben ſich damit auf das Feld. Hier ſuchte Einer 
dem Andern die Schußwaffe zu entreißen, dabei entlud ſich dieſelbe 
und der Schuß traf den älteren Knaben, dem der Oberſchenkel zer⸗ 
ſchmettert wurde. 
—— — 


Töchterchen 


auſſee 
der 1 5 


Czersk, 26. Auguft. (Ueberfahren.) Das dreijährige 
des Zimmermanns Bartel von hier wurde vorgeſtern auf 
von einem Wagen ſo unglücklich überfahren, daß der Tod na 
Zeit eintrat. zu 

Culm, 26. Auguſt. (Das Jägerbataillon) rückt am Donnerftag S, 
den Herbftübungen aus. Das Bataillon nimmt zuerſt am Sen 
Grerzieren der 69. Infanteriebrigade bei Graudenz und ſodann cl ame 
Manöver diefer Brigade und der 35. Diviſion in den Kreiſen * 
und Stolp theil. Die Rückkehr erfolgt am 18. September. Am ob. 
tag hielten die Oberjäger des Jägerbataillons ihr Prämienſchießen en. 
Den erſten Preis errang der Vizefeldwebel Ouandt mit 63 unge 
Abends verſammelten ſich die Oberjäger im Kaiſer Wübemm Schi 
hauſe, wo die Vertheilung der Prämien, Geſang und Tanz ſtattfan fel 

2 Eulmer Stadtniederung, 27. Auguft. (Diebſtahl. 2 
ernte.) In den letzten Nächten haben Diebe die Gurkengärten in sr 11 
Grenz und Collenken heimgeſucht und bedeutende Mengen große Se eit 
gurken — auf einer Stelle vier Schock — mitgehen heißen. — en 
ſich nach den Kartoffelproben ſchließen läßt, werden wir in Karto he 
eine gute Mittelernte haben. Namentlich zeigt die „Blaue“ auf den fet nd 
Pachtländereien der Eichwaldparzellen und Lippeland bei Kölln dicke 95 
viele Knollen. In dieſen Tagen iſt das Kartoffelkraut durch den en 
un Pilz zerſtört worden und verbreitet einen ſtrengen fäulig 

eruch. 

Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 25. Auguſt. (Bligſclag, 
In Königl. Neudorf ſchlug am Freitag der Blitz in eine Saum 
zündete jedoch nicht. Auf dem Felde wurden einem Beſitzer 2 Pfer 1 
erſchlagen. Der bei den Pferden befindliche Knecht kam mit leichte 
Verletzungen davon. il 

Tuchel, 24. Auguft. (Lebrerſeminar.) Zu der bei dem bieſige 
Lehrerſeminar unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths Triebel Bir 
Marienwerder abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 36 1 
werber gemeldet, von denen nach Beendigung der ſchriftlichen Are 
einer zurücktrat. Von den verbliebenen 35 Prüflingen haben bei der hen 
beendigten mündlichen Prüfung 30 beſtanden und ſomit die Berechtigung 
zur endgiltigen Anſtellung erlangt. d: 

):( Krojanke, 27. Auguft. (Die Hühnerjagd) iſt hier ſehr lohnend; 
die Völker ſind ſtark und zahlreich. ten 

Jaſtrow, 26. August. (Enormes Körpergewicht.) Die in ärmliche 
Verhaltniſſen lebenden Höhne'ſchen Eheleute in Petzewo beſitzen zwe 
Kinder von ganz enormem Körpergewicht; ſo wiegt der „Oftd. Brei, 
zufolge ein zwölfjähriger Knabe 198 Pfund, während ein vierjährige 
Mädchen ein Gewicht von 70 Pfund aufzuweiſen hat. Beide Geſchwiſter⸗ 
welche ihrem Alter nach nicht groß ſind, ſind von einem Berliner Heeren 
zur öffentlichen Ausſtellung engagirt, wofür die Eltern der Kinder jähr 
lich 900 Mark erhalten. 

Konitz, 25. Auguft. (Das bieſige Sedanfeſtkomitee) hatte ſich an 
den Kaiſer mit der Bitte um Ueberlaſſung eines eroberten franzöſiſchen 
Geſchütz's zur dauernden Aufſtellung am hieſigen Kriegerdenkmal ge 
wandt. Vom Kriegsminiſterium iſt nun die Antwort eingegangen, da 
die unentgeltliche Ueberlaſſung eines Geſchützes unzuläſſig ſei, daß ſedacß 
das Kriegsminiſterium im Stande fei, ein glattes franzöſiſches 9 Centi 
meter⸗Broncekanonenrohr im Gewichte von 328 Kilogramm oder 5 
ſolches 12 Centimeter⸗Rohr im Gewichte von 627 Kilogramm gegen * 
ſtattung von 80 Pfennig für das Kilogramm ohne Lafetten zur ie 
fügung zu ſtellen. Auch könne man eine preußiſche Kanone unter de 
gleichen Vorausſetzung erhalten. Das Komitee beſchloß die Ermerbund 
des kleineren eroberten Geſchützes zum dauernden Schmuck des Denkmal g 

Konitz, 26. Auguſt. (Eine unbegreifliche That) beging der Rz 
Forſzaſſeſſor Paul Guſtav Müller. Er batte feine sämmtlichen Hen 
ſeligkeiten verſichert und in Kiſten verpackt. Dann zündete er die Ki ve 
an in der Abſicht, die Verſicherungsſumme zu erhalten. Außer dieſer e 
trügeriſchen Brandſtiftung beging er aber auch einen verſuchten e 
indem er vor der Brandſtiftung die Kiſten mit dem werthvollen Inha 5 
hatte wegſchaffen laſſen. Da der Brand nicht den von ihm gewünſchtg 
radikalen Erfolg hatte, fo wurde ohne Mühe entdeckt, daß nicht a 
Kiſten vor dem Ausbruch des Brandes vorhanden geweſen waren. Ge⸗ 
hieſige Schwurgericht verurtheilte Müller am 24. Juni zu 3 Jahren 2 
fängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Daue 2 
Er legte Revifion dagegen ein und beſchwerte ſich darüber, daß Kar 
Anzahl von ihm geſchriebener Briefe, ſowie ein von feinem Bru 
herrührender Brief als Beweismittel verleſen worden ſind. 
Reichsgericht erkannte heute auf Verwerfung der Reviſion. bt) 

Baldenburg, 25. Auguft. (Wie weit der Aberglaube noch Marz 
beweiſt wieder folgender Vorfall: In dem Dorfe Penkuhl ſtarb im M it 
ein Bauer, und ein erwachſener Sohn deſſelben kränkelte ſeit dieſer gen 
Abergläubige Leute behaupteten nun, der Vater ſei ein „Neuntors n 
d. h. es müßten ihm in kurzer Zeit neun Verwandte folgen, dieſer 9775 
werde wohl der erſte davon ſein. Dem Tödter würde dieſe Macht pfe 
genommen, wenn ihm einer dieſer Verwandten den Kopf vom Run 
trenne. Der Kranke ging nun wirklich in einer Nacht auf den Kirch det 
öffnete das Grab und den Sarg und ſtach mit einem Torfſpaten 
Leiche den Kopf ab. leben 

Elbing, 26. August. (Einen eigenartigen Schwindel) betrie 0 
der „Elb. Itg.“ zufolge zwei Handwerksburſchen, die unſere Niede rute, 
bereiſten. Wo ſie ein Gebäude antrafen, das einen Blitzableiter beitet 
erklärten ſie, ſie ſeien Maler und amtlich beauftragt, die Blitzab len, 
anzuſtreichen. Für ihre „Arbeit“, die ſie ziemlich oberflächlich erledige 
forderten fie 2 bis 3 Mark. Die Polizei machte ſchließlich dem ſon 
baren Handwerk ein Ende. von 

Schöneck, 26. Auguft. (Ein Hünengrab), das mehrere Urnea lic 
verſchiedener Größe mit Aſche und Bronzeringen enthielt, wurde fü 
in Neu-⸗Fietz bloßgelegt. 1870) 

Danzig, 26. Auguſt. (Um auch ſolchen Mitkämpfern von "nie 
welche ſich in ſchwierigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen befinden ee 
Theinahme an der am 1. September d. J. auf der Jäſchkenthaler tern 


stattfindenden Erinnerungsfeier an Deutſchlands große Zeit zu er de 


hat die Stadt in dankbarer Anerkennung der von ihnen dem Vat g 
— ——— 


Schon am 28. und 29. Auguſt bekamen die Sachſen (XII. 

Korps) die Franzoſen bei Buzancy und Nouart zu packen; Tage 
voll Kriegsruhms für die braven Sachſen. Für den 30. Auguſt, 
als auch die III. Armee zur Unterſtützung ſchon nahe genug 
heran war, befahl König Wilhelm für die Maas⸗Armee und 
das zunächſt ſtehende I. bayeriſche Korps v. d. Tann das Vor: 
gehen zum Angriff auf den noch diesſeits des Maasfluſſes be⸗ 
findlichen Feind. Während die Bayern zum Vormarſch die 
Chauſſee von Buzancy nordwärts nach Beaumont zugewieſen er⸗ 
hielten, wanden fich das IV. und XII. (ſächfiſche) Korps in vier 
völlig getrennten Kolonnen auf vom Regen durchweichten Wegen 
mühſam durch den Argonner Wald. Die 8. Divifion des IV. 
Korps erfuhr, als fie fich gegen Mittag Beaumont näherte, daß 
die Franzoſen — 5. Korps Failly — in zwei Lagern füdlich 
und nördlich vom Orte ohne Sicherheitsmaßregeln ſorglos beim 
Abkochen begriffen ſeien. General v. Schoeler entſchloß fich, die 
Entwickelung der ganzen Diviſion aus dem dicht an die Höhen 
von Beaumont herantretenden Walde nicht abzuwarten, ſondern 
den Feind mit ſeiner Vorhut zu überfallen. Krachend und 
berſtend fuhren die preußiſchen Granaten in die Stille des 
franzöfiſchen Lagers hinein, und wie in einem aufgeſchreckten 
Ameiſenhaufen rannte alles durcheinander, doch ſchnell ordneten 
fich die Scharen und überſchütteten den kühnen Angreifer mit 
einem wahren Kugelregen. 


Einen ſchweren Stand hatten die zunächſt hier dem Feinde 
entgegentretenden ſchwachen preußiſchen Kräfte; aber bald trat 
die ganze 8. Diviſion auf den Kampfplatz. Rechts griff die 7. 
Divifion lebhaft und wirkſam in das Gefecht ein, und links er⸗ 
ſchienen die Bayern zu rechter Zeit, um in der Folge haupt⸗ 
ſächlich gegen Theile des VII. franzöſiſchen Korps, die plötzlich 
links auftraten, einen fiegreichen Kampf zu beſtehen. Die beiden 
preußiſchen Diviſionen aber brauſten mit einem Sturmlauf, wie 
er ſchneidiger und wuchtiger kaum denkbar iſt, dahin, alles 
Um 2 Uhr wurde 


— un — — 8 
das feindliche Lager ſüdlich Beaumont geſtürmt. Dann gang en 
dem fliehenden Feinde nach übers Feld durch Hecken und 3 m 
hinein in die Stadt. Einer gewaltigen Meeresfluth wogt tobt 
dahin durch die Gaſſen über den Markt und wieder zur 
hinaus bis in das zweite vom Feinde bereits verlaſſene 8 
7 Geſchütze fielen den Siegern in die Hände. Doch Ge 
Failly ſammelte ſeine Kräfte aufs neue 3 
Stellung ſüdlich Mouzon, noch diesſeits der Maas, zugleich ngent, 
fügt durch Theile des XII. Korps. Etſt nach ſtundenla 
heißem, verluſtreichem Kampfe gelang es den vereinten Ge⸗ 
gungen des IV. und des nach mühevollſtem Marſche 1 Korps 
fecht eingreifenden XII. (ſächſiſchen) Korps (das Gar gr 
blieb in Reſerve), die feindliche Stellung zu erobern, fran 
zoſen über die Maas zurückzutreiben. Ein Choc eines elmuth/ 
ſchen Küraſſier⸗Regiments wurde von der Kompagnie Alen 
den ern, mit bewundernswerther Kaltblütigkeit abge 


Ein entſcheidender Sieg war aufs neue erfochten, 
erlauchten Führer der deutſchen Maas⸗Armee, dem 9 
Albert von Sachſen, den ungetheilten Feldherrnlorbeer 5 
zum zweiten Male war der Siegestag von Culm neger den“ 
dorf 1813 ein Siegestag für die preußiſchen Waffen 2 — 
ſelben Feind geworden. Des Kampfes zahlreiche ge an 
Berluft belief ſich bei der Maas⸗Armee auf etwa 5 fiiere 75 
darunter 130 Offiziere — die Bayern büßten 15 Oe belhe 
421 Mann ein — fielen 1 775 bie 
ligten IV. Korps zu, das, zum erſten Male n 
be Kampf 55 ſich den anderen in Tapferkeit dor gone! 
dauer wahrhaft ebenbürtig zeigte und dem Krieger 
und Maslowech 1866 neuen hinzufügte. Marſcha 
aber entſchloß ſich nach dieſer Niederlage, den we in d tung 
auf Metz aufzugeben, und führte ſeine theilweise wen 47 
löſung begriffene Armee unter die Wälle der ren a 
Sedan an der Maas. Sie und ihre Umgebung nale zu we 


der Schauplatz des nächſten großen Entſcheidungskamp er 


Kite treuen Dienſte beſchloſſen, denſelben für den oben gedachten 
e eine Ehrengabe zu gewähren. 
bah Danzig, 26. Auguft. (Die Sozialdemokratie) hat in Weſtpreußen 
Versa keinen guten Boden gefunden, denn nach dem in der Danziger 
er n mung des Agitationskomitees für Weſtpreußen verleſenen Jahres⸗ 
0 Möelugen die Einnahmen nur 680 Mk., die Ausgaben 652 Mk. 
Sb {glieder konzentriren ſich faft nur auf Danzig; in Neuſtadt und 
n 7950 wurden die auf der „Tour“ befindlichen Genoſſen mit ihren 
Fig lättern verhaftet. In der Verſammlung kam es ſchließlich noch zu 
fi va Auseinanderſetzung, indem einzelne Genoſſen behaupteten, daß 
Ay Partei „Polizeiſpitzel“ befänden! 
u d ilſit, 25. Auguft. (Sedanfeier.) Die Stadtverordneten bewilligten 
der Ver Koften der am Sedantoge geplanten Ehrentafel zur Speiſung 
bereit eteranen den Betrag von 200 Mark. Da der Kreis ſeinerſeits 
fügum hierzu 300 Mark bewilligt hat, ftehen jetzt 500 Mark zur Ber 
— Man hofft noch einen Ueberſchuß von etwa 150 Mark in 
um 85 die Veteranen zu vertheilen. Ferner bewilligte man 140 Mk. 
bucht Ankaufe von 400 Exemplaren eines hübſch ausgeſtatteten Sedan⸗ 
Kaen zur Vertheilung an die Schüler und Schülerinnen der erſten 
en der ſtädtiſchen Schulen. 
bers towrazlam, 26. Auguft. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
leit ammlung) berichtete der Erſte Bürgermeifter Heſſe über die Waſſer⸗ 
der gigsangelegenheit. Es iſt jetzt ein Ingenieur mit der Unterſuchung 
geit eitung beauftragt worden, der die zahlreichen Mängel in kürzeſter 
Ma beſeitigen fol. Um die häufigen Rohrbrüche zu verhindern, will 
Aude n Sammelbaſſin anlegen. Von dieſem ſoll das Waſſer nach der 
Leit t laufen und nicht, wie bisher, direkt aus dem Brunnen in das 
top ungsrohr getrieben werden. Ferner wird man ein zweites Leitungs⸗ 
r anlegen und nach neuen Quellen ſuchen. 
du Schul itz, 26. Auguft. (Turnverein. Handwerkerinnung.) Der 
Grmnverein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, die von Herrn 
en mit einer Anſprache eröffnet wurde, worauf Turnwart Scholz 
6 Jahresbericht erſtattete. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme 
bleib 69,48 Mark und eine Ausgabe von 431,10 Mark auf; es ver⸗ 
vid ein Beſtand von 138,38 Mark. In den Vorſtand wurden 
67 ergewählt: als Vorſitzender Julius Wegener, als Turnrath A. 
ar „als Turnwart Scholz und als Schriftwart Müller, als Kaſſen⸗ 
a wurde M. Behnke neugewählt. Zum Vorturner wurde Müller, 
ein Rneipwart W. Gaul gewählt. Es wurde beſchloſſen, daß der Vers 
did an der allgemeinen Sedanfeier in corpore betheiligen ſoll. Bei 
et im Walde ſollen Turnübungen veranftaltet werden. Den 
der uß der Sedanfeier fol ein Kommers bei M. Behnke bilden. — Auf 
Merberge war heute Abend der Vorſtand der vereinigten Hands 
15 erinnung und der Ausſchuß für das Prüfungsweſen verſammelt. 
an A Schloſſerlehrlinge wurden freigeſprochen. Die Innung nimmt 
der allgemeinen Sedanfeier theil; die Mitglieder verſammeln ſich am 
September um 1 Uhr mittags auf der Herberge. 
don Bromberg, 26. Auguſt. (Dem Bromberger Landwehrverein) ift 
86 einem hieſigen Bürger die Summe von 100 Mk. mit folgendem 
muniben überfandt worden: „Als vor 25 Jahren franzöſiſcher Ueber: 
Ab h den Deutſchen die Waffen in die Hand zwang, eilten Tauſende und 
di aufende kaum Wehrpflichtiger herbei, um dem Vaterlande ihre 
enſte anzubieten. Unter ihnen war auch ich, leider vergeblich. Ich 
aufe nicht genommen und mußte meine gewerbliche Thätigkeit wieder 
5 Nehmen. So bin ich allen denen gegenüber, welche Kraft und Zeit 
Mm Vaterlande opferten, zeitlebens ein Schuldner geblieben. Bei der 
beh. iederkehr des Tages von Sedan drängt es mich, einen wenn auch 
d geringen Theil meiner Schuld abzutragen. Ich bitte, beiliegende 
die mme bedürftigen Hinterbliebenen ſolcher ehemaliger Vereinsmitglieder, 
ni an einem Kriege theilgenommen haben, zu überweiſen. N. N., leider 
cht Kamerad.“ 
Nail romberg, 27. Auguſt. (Vakante Stadtrathsſtelle.) Durch die 
ele des Herrn Dahrenſtaedt zum Bürgermeiſter ift bekanntlich die 
ſelb e eines beſoldeten Stadtraths in Bromberg vakant geworden. Die⸗ 
Sie; nunmehr ſeitens des Magiſtrats zur Ausſchreibung gelangt. 
gti mit einem Jahresgehalt von 4500 Mk. dotirt und ſoll unver: 
af ch beſetzt werden. Bewerber mit der Qualifitation eines Gerichts: 
50 ſſors werden aufgefordert, ihre Meldungen binnen ſechs Wochen 
Mster ordneten, Borſeher, Kaufmann Ludwig Kolwitz hierſelbſt 
en. 
lun Poſen, 26. Auguft. (Sedanfeier.) Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
dun bewilligte in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig zur Veranſtaltung 
% Schulfeſten und zur Vertheilung von Prämien an Schulkinder am 
ken dahrestage der Schlacht von Sedan 1500 Mk. und ferner zur Ver⸗ 
ng eines Ehrenſoldes an unbemittelte Veteranen aus den letzten 
Biahren die Summe von 2000 Mt. 
Colalnachrichten. 
Thorn, 28. Auguſt 1895. 
Veit (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 28. Auguſt: 
Nag ermarſch des Korps der beiden deutſchen Kronprinzenarmeen auf 
Tach und Vouziers, nur die Sachſen bleiben bei Dun ſtehen. — Ein 
Ser, ches Detachement, Jäger, Pioniere und Reiter, zerſtört nach kurzem 
it ei den Bahnhof Chauvency und die 23. Kavalleriebrigade rekognos⸗ 
ei Buzancy und Nouart. 
der I (Beſichtigung.) Vor dem Korpskommandeur Herrn General 
blaze nfanterie Lentze hat heute Vormittag auf dem Liſſomitzer Exerzier⸗ 
Kuna Vorſtellung der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 21 ſtatt⸗ 
Derr GMilitäriſches) Der Generalinſpekteur der Fußartillerie, 
deg $ enerallieutenant Edler von der Planitz wird morgen dem Schießen 
Vawohne Artilerieregiments Nr. 5 auf dem Artillerie⸗Schießplatz hierſelbſt 
Cohn Se. Excellenz nimmt im Hotel „Kaiſerhof“ (Schießplatzhotel) 


zu Dar (Perſonalien.) Dem Regierungs- und Baurath Karl Müller 
Waulnſwig iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
dajerpapetor Rudolph zu Danzig und dem Regierungsbaumeiſter Ortloff 
het Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Deichhauptmann und 
nig Ber Bönchendorf zu Klein Leſewitz im Kreiſe Marienburg der 
angig deenenorden dritter Klaſſe und dem Ingenieur Ernſt Lentz zu 
ber königl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
nach Sr erſonalien.) Der Prediger Haß zu Culm, iſt als Pfarrer 
2 che (Diözeſe Schwetz) verſetzt. 
Sager er Waſſer⸗Ausſchuß) bat heute früh auf den hier 
Fade wen Regierungsdampfern „Gotthilf Hagen“ und „Geheimrath 
nd, die t welche von dem biefigen Stationsdampfer „Ente“ begleitet 
a. 80 Reiſe zur Strombeſichtigung angetreten. An der Fahrt nahmen 
ng 1 theil, darunter auch mehrere aus Thorn. Um 8 / Uhr 
Up tagg Fabr. zunächſt nach Schillno zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
hr ſühreebrten die Dampfer nach dem Winterhafen zurück und um 1½ 
85.— E ſie nach der linksſeitigen Niederung weiter. 
ann in e Sitzung des Kreisausſchuſſes) findet am 


— 


— 


DR D den 7. September ſtatt. 
0 rung enjenigen Krieger vereinen), deren Geſuche um 
diene einer Fahne bisher nicht erledigt find, oder die noch nicht drei 


ft Ur in der Stärke von 50 Mitgliedern beſtehen, kann, wie 
Werden. mittheilt, die Führung einer Fahne am Sedantage ge⸗ 


ie Gate Landwirthſchaftsminiſter) hat verfügt, daß 
ler Prat bei Stundungen von Holzkaufgeldern die Zahlung von 
en Fällerzent Verzugszinſen ausbedungen werden fol. In den» 
1 Proze en, in denen bereits die Verpflichtung zur Zahlung von 
atze, zent Verzugszinſen übernommen iſt, bleibt es bei dieſem 
d — 
Laudate r bung der Invaliditäts⸗Renten.) Da der 
anf fälligen September auf einen Sonntag fällt, werden die an dieſem 
alten ) Invaliditäts:, Alters⸗ und Unfallrenten von den Poſt⸗ 
die T (di ap 2. September, gezahlt werden. 
Au Ortner Forfib efliſſenen), welche im bevorſtehenden Herbft 
5. Lefordert endarienprüfung abzulegen beabſichtigen, werden amtlich 
Vor Dtember d vorſchriftsmäßige Meldung dazu bis ſpäteſtens den 
en einger d. J. dem Minifter für Landwirtbſchaft, Domänen und 
Wand Der aden f 
d 
innen 3 
(r ö 
unde Auschn ber Landeslehrerverein.) Der geſchäfts⸗ 
ace en aus des preußiſchen Landeslehrervereins bat in einem 
in die nach N ſammtliche Provinzialverbände das dringende Erſuchen 
„ lisgabe der in ihren Provinzen obwaltenden Verhält⸗ 
chen Schritte bei den geistlichen Behörden, Konſiſtorien 


nut 


er v i erte we ft 4 2 
5 preußiſche Städtetag), welcher in 
Rattfinder, wird, wie jetzt feſtſteht, am 23. September be⸗ 


ꝛc. zu thun, um eine angemeſſene Beſoldung des Kirchendienſtes der 
Kantoren und Organiſten zu erzielen. 

— (Der Verband deutſcher Brieftaubenliebhaber⸗ 
vereine) hat für das Abſchießen und Fangen von Wanderfalken, 
Hühnerhabichten und Sperberweibchen 1200 Mk. als Prämie ausgeſetzt. 
Dieſe 1200 Mk. gelangen anfangs Dezember 1895 nach dem Verhältniß 
der eingelieferten Fänge zur Vertheilung. Zur Erhebung eines An⸗ 
ſpruches an dieſem Prämiengelde müſſen die „beiden Fänge“ eines Raub⸗ 
vogels, nicht der ganze Raubvogel, bis ſpäteſtens Ende November 1885 
dem Verbandsſchriftführer J. Hörter zu Hannover franko eingeſandt 
werden. 

— (Sommertheater.) Morgen, Donnerftag wird im Sommer⸗ 
theater das Luftſpiel „Die Kinder der Excellenz“ von Wolzogen gegeben. 
In dem Stück tritt die Schauſpielerin Frl. Elma Rothe aus Thorn, 
welche hier gegenwärtig zum Beſuch weilt, in der Rolle der Trudi als 
Gaſt auf, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. ; 

— Obftgenuß) Die Zeit ift gekommen, wo die Obſternte in 
vollem Gange iſt und faft in keiner Haushaltung dieſe für Kinder und 
Erwachſene ſo geſunde Speiſe theils zum Frühſtück, theils zum Nachtiſch 
und Vieruhr⸗Brot fehlt. Es ſei daher dei dieſer Gelegenheit zunächſt 
vor dem übermäßigen Genuß von Obſt gewarnt, ſowie ferner darauf 
hingewieſen, daß man nie ungewaſchenes rohes Obſt eſſen ſoll. Unter⸗ 
ſuchungen haben wiederholt ergeben, daß durch den Genuß des unge⸗ 
reinigten Obſtes Krankheiten aller Art übertragen werden. Gelegentlich 
einer ſolchen Unterſuchung konnte ein Arzt feſtſtellen, daß das Waſſer, 
mit dem er ſchwach von Staub bedeckte Trauben abgewaſchen hatte, von 
Tuberkel⸗Bazillen geradezu wimmelte. Der Straßenſtaub lagert ſich auf 
dem Obſte ab und dieſer enthält eine ganze Menge von menſchlichen 
und thieriſchen Abfallſtoffen. 

— (Feuer.) Nach kurzer Pauſe wurde die Bewohnerſchaft unſerer 
Stadt in der vergangenen Nacht ſchon wieder durch die Feuerglocken 
aus dem Schlafe geſchreckt. Es brannte auf dem Böttchermeiſter Laudetzke⸗ 
ſchen Grundſtück, das ſeine Fronten nach der Stroband⸗ und Bacheſtraße 
hat. Das Grundftück beſteht aus zwei Vorderhäuſern und im hinteren 
Theile, der nach der Bacheſtraße zu liegt, aus einem Hinterhauſe, einer 
Werkſtatt und einer hohen Holzremiſe, welch letztere das Grundſtück nach 
der Bacheſtraße abgrenzt. Kurz nach 11 Uhr gerieth auf dem Hofe 
zwiſchen dem Hinterhaus und der Remiſe ein dort lagernder Stapel von 
Faßbrettern in Brand. Die Flammen waren ſo mächtig, daß ſie durch 
die Fenſter nach dem anſtoßenden Hinterhauſe des benachbarten Grund⸗ 
ſtücks von Bäckermeiſter Schütze, einem Fachwerkgebäude, übergriffen 
und daſſelbe zum Theil zerſtörten. Auch auf dem Laudetzke'ſchen Hofe 
griffen ſie weiter um ſich, erfaßten die hier befindlichen Lagervorräthe 
und ſchließlich die Holzremiſe. So entwickelte ſich ein gewaltiges Feuer, 
das äußerſt gefährlich ſchien. Der raſch herbeigeeilten Feuerwehr gelang 
es aber nach Zſtündiger Arbeit des wüthenden Elements Herr zu 
werden. Die Remiſe brannte vollſtändig aus. Die ſchnelle Bekämpfung 
des Brandes iſt wieder nur den 5 zu danken, deren drei in 
Thätigkeit waren, je einer in der Bache⸗, Hohen⸗ und Strobandſtraße. 
Von dem Hydranten in der Hoheftraße wurde der Schlauch über den 
Hof des Gymnaſiums gelegt. — Auf der Brandſtelle war auch Herr 
Oberpräſident von Goßler anweſend, der am Nachmittag zur Strom⸗ 
beſichtigung hier eingetroffen war. 

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Johann Koczynski aus Leibitſch 
wird wegen Verbrechens gegen $ 176 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. vom königl 
Erſten Staatsanwalt zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Erloſchen) iſt die Schweineſeuche in Wymislowo. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Zurückgelaſſen) ſind Hartgummi⸗Kanüle im Geſchäftslokale 
des Herrn Leſſer Cohn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,65 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 18 C. — Abgefahren iſt der Dampfer 
„Montwy“ mit Spiritus, leeren Petroleumfäſſern, Spirituoſen, Mehl, 
Pfefferkuchen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Stückgütern für die 
Weichſelſtädte nach Danzig. 


Podgorz, 28. Auguft. (Sedanfeier.) Von dem Feſtausſchuß, 
der Montag Abend eine Sitzung im „Hotel zum Kronprinzen“ abhielt, 
iſt nachſtehendes Feſtprogramm aufgeſtellt worden: Sonnabend um 8¼ 
Uhr abends Beginn des Fackelzuges, ausgeführt von der freiwilligen 
Feuerwehr und Liedertafel. Der Abmarſch erfolgt vom Spritzenhauſe 
in der Warſchauer Straße aus über den Markt bis zum Teiche, von 
hier zurück die Hauptſtraße entlang bis zur evangeliſchen Schule, wo 
wiederum Kehrt gemacht und nach dem Marktplatze marſchirt wird. 
Vor dem Becker'ſchen Hauſe wird Halt gemacht und Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum hält hier die Anſprache. An dieſelbe ſchließt ſich der gemein⸗ 
ſame Geſang von „Heil Dir im Siegerkranz.“ Nach dem Umzuge 
Kommers in R. Meyer's Garten. Sonntag beginnt der Abmarſch vom 
Nordoſtende der Stadt dem Berner'ſchen Gaſthauſe gegenüber, um 3 ½ 
Uhr nach dem Feſtorte Schlüſſelmühle. Der Zug ordnet ſich folgender⸗ 
maßen: 1. Veteranen, 2. Feſtausſchuß, 3. Liedertafel, 4. die Knaben 
der erſten Klaſſen der beiden ſtädtiſchen Schulen, 5. Fortbildungsſchule, 
6. Feuerwehr, 7. Wohlthätigkeitsverein und 8. ſich anſchließende Bürger. 
Das Konzert wird von der Kapelle des Magdeburger Artillerieregiments 
Nr. 4 ausgeführt. Nach dem erſten Theil des Programms hält Herr 
Pfarrer Endemann die Feſtrede. Als Eintrittsgeld wird pro Perſon 
10 Pfennige erhoben. Noch ſei bemerkt, daß die Lieder „Es brauſt ein 
Ruf wie Donnerhall“ und „Deutſchland über Alles“ gemeinſam ge⸗ 
fungen werden. i 

(:) Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Auguft. (Beſitzwechſel.) Das dem 
Gaſtwirth Auguſt Tapper in Gr. Böſendorf gehörige Gaſthaus hat der 
4 Albert Oborski von ebendaher im freihändigen Verkauf 
erſtanden. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Buchwalde, Kreis 
Stuhm, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu 
M rienburg.) 


Mannigfaltiges. 

(Zum Jubelfeſte am 2. September) darf vielleicht, ſo ſchreibt 
die „V. Ztg.“, eine Richtigſtellung auf Beachtung rechnen, die das berühmte 
Schlußwort der vor Sedan niedergeſchriebenen Siegesdepeſche König 
Wilhelms betrifft. Dies Wort, das in prägnanter Kürze den damals 
alle Gemüther bewegenden Empfindungen den treffendften Ausdruck vers 
liehen hat, wird allgemein in der Faſſung niedergegeben: Welch' eine 
Wendung durch Gottes Fügung! Das iſt falſch. König Wilhelm hat 
geſchrieben: Führung, nicht Fügung. Für den frommen Glauben des 
Königs war Gott bei den großen Ereigniſſen jenes ſchickſalsſchweren Krieges 
perſönlich gegenwärtig! Gott ging den deutſchen Heeren voran, er war 
in Wahrheit der Führer und oberſte Kriegsherr, und der König fühlte 
ſich als ſein Werkzeug und ſeinen Diener. Die aufrichtige Demuth 
und kindliche Frömmigkeit des greiſen Kriegshelden wird auch der ehren, 
der ſeinen Glauben nicht theilt. Es iſt eine Pflicht der Pietät, ſeine 
erh en der Form der Nachwelt zu überliefern, die er ſelbſt ihnen ge⸗ 
geben hat. 

(Eine ſeltene Auszeichnung) beſitzt ein Dresdener Veteran 
von 1870, der Fleiſchermeiſter Fri Forkert, neben ſeinem Eiſernen 
Kreuz, nämlich die franzöſiſche Rettungsmedaille. * erhielt die 
Auszeichnung dafür, daß er bei der Uebergabe von Metz einen franzö⸗ 
ſiſchen General mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Extrinkens aus 
der Moſel errettete. Die am rothen Bande zu tragende filberne Denk⸗ 
münze trägt das Bildniß von Thiers. Forkett machte den Feldzug beim 
72. Regiment mit. h 

(Das Mörderpar) Mathilde Heintze und Oskar Heilmann, aus 
Rawiiſch, die bekanntlich unter Mitnahme des Kindes der H. nach 
Amerika entflohen waren und von den dortigen Behörden ausgeliefert 
find, kamen, der „Prov.⸗Ztg.“ zufolge, mit dem Schnelldampfer „Lahn 
in Bremerhaven an und wurden von der Polizei ſofort in Empfang ge⸗ 
nommen, um nach Liſſa übergeführt zu werden. Die Beiden ſollen, wie 
erinnerlich, den Ehemann der Heintze durch Gift ums Leben gebracht 

aben. 8 
5 (Aufgefundene Leichen.) Bei Worms wurden drei zuſammen⸗ 
gebundene Leichen gelandet. Anſcheinend handelt es ſich um ein 
Liebespaar, welches ſich bei Mannheim mit dem Kinde in den Rhein 
geſtürzt hat und und ſtromabwärts getrieben wurde. f 

(&ho lera. Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, kam in Tarnopol 
am 23. d. M. eine choleraverdächtige Erkrankung vor. Die bakteriolo⸗ 


giſche Unterſuchung ergab aſiatiſche Cholera; ſeitdem ſind in Tarnopol 


zwei weitere Erkrankungen vorgekommen. Alle Vorkehrungen gegen eine 


Weiterverbreitung der Krankheit ſind getroffen. Ein inſpizirender Amts⸗ 
arzt wurde nach Tarnopol entſendet. 

(Ein Racheakt.) Während des Exerzierens hat am Montag der 
Korporal Alexander Weiß vom 26. ungariſchen Infanterieregiment in 
Komorn ſeinen Kompagniechef aus Rache erſchoſſen. 

(„Vom Webergeſellen zum Millionär und Baron“) 
könnte man die Ai Korreſpondenz aus Lodz betiteln. „Am 
vergangenen Mittwoch verſtarb auf ſeinem Schloſſe Hohenfels in Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gotha der Lodzer Großinduſtrielle Julius Heinzel Baron 
von Hohenfels. Seiner Zeit war Julius Heinzel Webergeſelle in Lodz, 
wo er rüſtig in der einfachen Stellung arbeitete, bis er ſich ſo viel er⸗ 
worben, daß er eine eigene Weberei begründen konnte. Mit einem un⸗ 
ternehmenden Geiſte ausgeſtattet, wurde er vom Glücke fo begünftigt, 
daß in einem eee kurzen Zeitraume der ehemalige Weber⸗ 
geſelle Millionen ſein eigen nennen konnte und über einen der größten 

abrikkomplexe der Stadt verfügte. Die Firma wurde ſodann in eine 

ktiengeſellſchaft verwandelt, ohne daß der Beſitz jedoch aus den Händen 
der Familie gekommen wäre. Die Millionenfirma der Aktiengeſellſchaft 
der Manufakturen von Julius Heinzel erfreut ſich gegenwärtig des 
beſten Rufes in der ganzen ziviliſirten Handelswelt. Julius Heinzel war 
mit der Stadt Lodz groß geworden, an deren Entwickelung er das regſte 
Intereſſe nahm. Nicht nur förderte er alle gemeinnützigen Unterneh⸗ 
mungen der Stadt, ſondern er regte ſogar zu neuen Begründungen an. 
N. keinem örtlichen Wohlthätigkeisinſtitut fehlte ſein Name, ſei es als 

itglied oder als Begründer. Außerdem war er Mitglied der Geſellſchaft 
des Rothen Kreuzes, der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, der 
kaiſerlich Philantropiſchen Geſellſchaft, der Geſellſchaft zur Verbreitung 
der Orthodoxie im Kaukaſus ꝛc. ꝛc. Eine ſo rege Theilnahme an den 
Werken der Wohlthätigkeit erregte die Aufmerkſamkeit der Regierung und 
ſo wurde Julius Heinzel, der 1884 zum Manufakturrath ernannt worden 
war, in den Stand eines Erblichen Ehrenbürgers erhoben. Durch den 
Ankauf des Schloſſes Hohenfels erwarb ſich Julius Heinzel den Titel 
eines Barons, der behördlicherſeits in Rußland angefochten, jedoch durch 
den Ausgang des diesbezüglichen Prozeſſes anerkannt wurde. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt zwei Söhne und zwei Töchter, die bereits verheirathet, 
zugleich mit der hinterbliebenen Wittwe einen großen Theil des Ver⸗ 
mögens in Händen haben, dennoch betrug ſein perſönliches Eigenthum 
immerhin noch ca. 12 Millionen Rubel. Mit dem Manufakturrath 
Julius Heinzel Baron Hohenfels geht nicht nur der Begründer eines 
Adelsgeſchlechts, ſondern auch ein Mitbegründer der Lodzer Induſtrie 
und mit der Stadt ſelbſt ins Grab.“ 5 R 

(Bei einem Stiergefecht) in Dax im franzöſiſchen Departe⸗ 
ment Landes ſuchte der Polizeikommiſſar am Sonnabend die Tödtung 
des Stiers zu verhindern, indem er in den Gang zwiſchen Arena und 
Zuſchauerſitzen hinabſtieg und an den Torero amtliche Aufforderungen 
richtete. Der Stier ſetzte mit gewaltigem Sprung über die Schranken, 
nahm den Kommiſſar auf die Hörner und ſchleuderte ihn in die Luft. 
Der verwundete Beamte wurde weggetragen. Das Publikum jubelte 
über den Zwiſchenfall und der Stier konnte darauf getödtet werden. 

(Keſſelexploſion.) In dem Mühlenetabliſſement 
von Sommaco in Palermo fand eine Keſſelexploſſon ſtatt, durch 
welche das Gebäude zerſtört wurde. 6 Arbeiter wurden unter 
den Trümmern begraben. Bisher find 3 Leichen aufgefunden 
worden. 20 Perſonen wurden verletzt, darunter mehrere ſchwer. 
Die Rettungsarbeiten werden lebhaft betrieben. Die Behörden 


und Militärabtheilungen eilten an die Unglücksſtätte. 


Neueſte Nachrichten. 

Schmiegel, Provinz Poſen, 28. Auguſt. Beim 
Brande eines Arbeiterhauſes in Karczewo ſind ſechs Per⸗ 
ſonen verbrannt. 

Berlin, 27. Auguſt. Morgen Abend wird die Ankunft des 
Kaiſerpaares in Potsdam erwartet. 

Berlin, 28. Auguſt. Die Morgenblätter veröffentlichen die 
Grundzüge für die Organiſation des Handwerks, wie ſie in der 
kürzlich hier ſtatttgehabten Handwerker⸗Konferenz von dem Re⸗ 
gierungskommiſſar vorgelegt und berathen wurden: die Grund⸗ 
züge für die Zwangsorganiſation des Handwerks, Regelung des 
Lehrlingsweſens, den Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
von Handwerker⸗Kammern. Die Innungen ſollen nur für 
gleiche und verwandte Gewerbe gegeben werden. Der Innung 
werden kraft des Geſetzes angehören: Jeder Handwerker, 
der ſein Handwerk in ihrem Bezirk ſelbſtſtändig betreibt und 
der Regel nach Geſellen und Lehrlinge beſchäftigt. Die Ver⸗ 
faſſung der Innungen wird durch Statut geregelt, das die 
höhere Verwaltungsbehörde erläßt. In den einzelnen Vezirken 
der Handwerkerkammern werden Innungsausſchüſſe errichtet. 

Graz, 27. Auguſt. Als Prinz Ernſt Rohan ſich zur Jagd 
begeben wollte, entlud ſich ſein Gewehr auf bisher unaufgeklärte 
Weile. Der Schuß ging durchs Kinn und zerſchmetterte den 
Kopf, ſo daß der Prinz ſofort todt blieb. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: er Wartmann ın Zhor Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
1 128. Aug. 27. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


unge anknoten p. Kaſf.ſa . = „ [219—701219—6) 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —30219—45 
Preußiſche 3 % Konſols. J100—10100—10 
Preußische 3¼½ % Konſols 104—30 | 104 —50 
Preußiſche 4 % Konſols 105— 1105 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—20 | 100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% G-. 104-40 104 —40 
Polniſche 8 % 69—50 69-50 
olniſche Liguidationspfandbriefe — 675 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—75 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile 228— 227 —50 
Deſterreichiſche Banknoten 168—95 | 168—80 
Weizen gelber: Auguſt. . |135—50| 135--50 
Oktober. » oa nennen J188— [1388-26 
loko in NRemyort . . nee 00. 66°/, 675/, 
Roggen: bl . vr rer een 112— 1113 
r ae ee 112 — 112— 
September . vr een. 112—50 | 112—59 
Oktober iR F 114—50 | 115— 
afer: Aug: » » + vn nenn — . 
8 Dirt ee er 120—50 | 120—75 
Rüböl: Auguſt..d 43—801 43—80 
Oktober F 43—80 43—80 
Spiri CHN, age Sl ab HE EL ER 
BOEE HORDE ( ( RERER PR 2 
/ / ee 
70er Aug „»I bn 


Oer neben. J⸗4030 ER 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pCt. Er 


Königsberg, 27. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10000 xiter 


pCt. ruhig. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. wg nich 
tontingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Od., —,— Mk. bez. 


29. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 5.07 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.53 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.54 Uhr. Mond⸗Untg. 11.04 Uhr. 


Foulard-Seide 95 Pl. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuftert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k. u. K. Hof.) Zürich. 


porto- und steuerfrei ins Haus. 


unwideruflich 


Nächste 


Gewinn- 
Ziehung: 


Sedanfeſt. 


Für die Feier des 25. . 15 e a ae feſtgeſtellt. 

A Sonnabend den 31. Auguſt: 

8 Ur abends: Beginn der allgemeinen Illumination. 1 

8½ Uhr: Fackelzug von dem Bromberger Thor über den altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen 
Markt nach dem Kriegerdenkmal, von dort nach dem altſtädtiſchen Markt, 
Zuſammenwerfen der Fackeln vor der Weſtfront des Rathhauſes. 

II. Sonntag den 1. September: 

7 Uhr morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 

Vormittags: Feſtgottesdien: in den Kirchen. 

1 Uhr nachmittags: Antreten der Veteranen, Vereine, Innungen, Gewerke ꝛc. zum 
12 585 auf dem Wilhelmsplatz zwiſchen dem Neubau der Garniſonkirche und der 
aferne. 

1½ Uhr: Feen 11 die Katharinen⸗, Eliſabeth⸗, Breite⸗, Culmerſtraße nach dem 
Kriegerdenkmal. 

2 Uhr: Feſtakt am Kriegerdenkmal. (Allgemeines Lied: „Ich hatt' einen Kameraden“, 
re N von Kränzen, Nationalhymne, allgemeines Lied: „Die 

acht am ein.“ . 2 

N 6 Seitzuges über die Esplanade durch die Gerechteſtraße, Breiteſtraße nach 
er Biegelei. 

Im Ziegeleipark: Aufmarſch, allgemeines Lied: „Ich hab mich ergeben“, Rede, Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ 

1 Stunde Pauſe. g 

5 Uhr: Vortrage der vereinigten Geſangvereine, Vorführungen des Turnvereins. 

6 Uhr: Volksbeluſtigungen. — Elektriſche Beleuchtung des Feſtplatzes. 

9 eee Stadt durch die Bromberger⸗, Heiligegeiſt⸗, Breiteſtraße bis 

Die Bürger werden gebeten, an den Feſttagen die Häuſer durch Flaggenſchmuck 

zu zieren und am Abend den 31. Auguſt zu illummiren; det dem Rückmarſche am 1. 

September wäre die Beleuchtung der Feſtſtraße durch bengaliſche Flammen erwünſcht. 

A Die Veteranen, welche dem Krieger- oder Landwehrverei angehören, erhalten die 
Kränze in den Sammelquartieren dieſer Vereine, die anderen Veteranen bei der Zug⸗ 
bildung auf dem Wilhelmsplatz. 

RN e lid durch blau⸗weiße Schleifen kenntlich gemachten Feito:dnern 

0 a f zu leiſten. 

Thorn den 27. Auguſt 1895. 


Der Feſtausſchuß. 
J A.: 
Stachowitz. 

Der in Ziegel⸗Rohbau unter Falzziegeldach zu errichtende und zu 26 000 
Mark veranſchlagte Neubau eines Garniſon⸗Verwaltungs⸗Dienſtwohngebäudes 
im hieſigen Barackenlager, ſoll einſchließlich der Materiallieferungen öffentlich 
verdungen werden, wozu ein Termin auf Donnerſtag den 5. September ljd. 
Is., nachmittags 5 Uhr, in meiner Schreibſtube anberaumt iſt. Ebendort 
find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge gegen Ent: 
richtung von 1,50 Mk. Vervielfältigungskoſten zu entnehmen und die Angebote 


N 


ec 
Montag, 16. September (e fi % Königsberg | 
1 e e eee ee el le i. Pr. b.. 1. 100 000 Mark 


3167 Gewinne IE 


5000, 


3000, 2000, 1000 Mk. ete 


Lose à 1 Mk., 11 Loe 10 Mk., Losporto u. Gewinnlitte 30 Bf. ertra, empfiehlt die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i Pr. Kantstr. 2, 


%%% %%%, 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich, nachdem mein bisheriges Geſchäftslokal durch Feuer zerſtört iſt, und 
der Umbau des Lokals längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, mit dem 
heutigen Tage die 


Pünchera*“ Conditorei 


hierſelbſt käuflich übernommen und eröffnet habe. 


Ich bitte meine werthgeſchätzten Kunden, indem ich noch für das mir 
bisher erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, mir daſſelbe auch in meinem 
jetzigen Geſchäftslokale zu theil werden zu laſſen und ſichere ſtets prompte 
und koulanteſte Bedienung zu Hochachtungsvoll 


J. Nowak. 


® 

eee 
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5 * 
Sfück⸗Würfel⸗Außkohlen 


in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 


Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er⸗ 
Gebrüder Pichert, ® 


mäßigten Sommerpreijen. 
Thorn-Culmsee. 


Habe mich als 


Arzt 


Seeeeeeeeeee 


Wir offeriren: 


e ge 


S οοοοο 
Norddeutschen Pahrrad⸗Jerke 


liefern elegante und aus dem beſten Material 


rechtzeitig, wohl verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein⸗ 


zureichen. 
Thorn den 29. Auguſt 1895. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Baurath Heckhoff. 


as zur Rosalie Gerlach'ſchen 
| Stiftung gehörige Haus Schwa- 
gerſtraße 28 auf der Mocker mit 
etwa 1 Morgen Garten⸗ und 
Ackerland iſt vom 1. Oktober d. Is. 
ab zu vermiethen. Daſſelbe iſt zu 
beſichtigen auf Meldung bei dem Pächter 
Wendlandt im früheren Mocker'ſchen 
Waiſenhauſe. 

Miethsangebote ſind bei dem Küſter 
im Georgenpfarrhaus am neuſtädt. 
Markt abzugeben. 

Thorn den 28. Auguſt 1895. 

Der Gemeindekirchenrath 

zu St. Georgen. 


1 gr. möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. z. v., 
auch Tafel- und Rochobſt zu haben. 
Wu. Schweitzer, Fiſcherſtraße Nr. 25. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Zimm., 1. Ei., 950 Mk. Brombergerſtr. 35. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., 2. Etg. 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Eta., 550 Mk. Grabenſtr. 2. 
3 Zimm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. 
4 Zimm., 1. Et., 500 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
3 ee 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137, 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 22. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienftr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienftr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Culmer Chauſſ.54. 
2 Zimm., part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
3 15 210 „ Baderſtraße 2. 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neuft. Markt. 18. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Hofwohnung, 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 
Hofwohnung, 150 Mk. Brückenſtr. 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 
2möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. g., 1. 985 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
1 möbl. Zim. 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 mbl. Sim., 1. Et., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


* * 
Die Lieferung v. Kartoffeln 
für die Menage des 4. Bataillons Inft.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
ſoll vom 1. September d. Is. auf 1 Jahr 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Offerten ſind an die Menagekommiſſion 
des oben genannten Bataillons bis zum 
31. Auguſt mittags einzuſenden. 


A AAAAAAA AAA 


Fahnenſtoffe 


Fahnen u. 


hergeſtellte Zweiräder mit Pneumatik⸗ 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
ſofortige Zahlung ſchon von 180 M. an. — 
Fahrräder ſtehen zur Anſicht bei Herrn 
Oskar Drawert, Thorn, 
General⸗Vertreter für Thorn u. Umgegend. 


Größere Poſten 1 
Kaffee- und Zuckersäcke 


giebt billigſt ab 
Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 


Alte Möbel SE 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


N UT TET U nn nnon 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren-Lagers, 


beſtehend aus Delikgteſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ und 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 


ſowie verſchiedene Liqueure. 


Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Zwei gut erhaltene 


Arheitswagen, 


Tragfähigkeit 60—80 Ctr., werden zu kaufen 


geſucht. Gebr. Pichert, Thorn. 


F 


—— 


Malergehilfen 


verlanat B. Suwalski, Malermeifter. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeister. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


niedergelaſſen. 


Schultze, 
Bromb. Vorſt., Schulſtraße 5. 


Uhren, 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 
x Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch.Haustelegraphen, 
Reparatur- Werkstatt. 
Billigfte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 
L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


fi 125 11 * 

Ausverkauf. 

Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


2 Waarenlager 2 
Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 
Herren - Paletots, 
Damenmänteln, 
Kleiderstoffen und 
Rleiderstoff - Resten, 
Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 
eee eee 


U 


iſt zu verkaufen. 
Mielke's Garten. 


1 Imeirad 
Juche eine Bäckerei 


möglichſt von ſofort zu pachten 
oder zu kaufen. . Wer? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiges Hausmädchen und 
eine Köchin FE 


ab 1. September geſucht. Meldungen 
vormittags 9—10 Brückenſtr. 10, part, 


Kinderfrau 
für fofort geſucht Bäckerſtraße 33, pt. 


Arbeiter, 


Männer und Frauen, erhalten bei Rüben⸗ 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martini. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Mohnungsgeſuch. 
Auf ſofort oder 1. Oktober geſucht eine 
herrſchaftliche Wohnung 
von 6 bis 7 Zimmern nebſt Stallung, mög⸗ 
lichſt Vorſtadt, ruhige und geſunde Lage 
und höchſtens zwei Treppen. Auskunft in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


3 elegante Wohnungen, 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres bei 
L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


ſowie in 


Thorn Oskar Drawerl; 
Hans- nd Grumdbefiger-Bert 


IR 
Donnerſtag den 29. d. M. 8 Uhr abends 
Verſammlung 
im Saale d. Schützenhause® 
Nichtmitglieder haben freien Eintritt. 

Tagesordnung: _ bett 
1. Die Koſten der Regenrohranſchlüſſe * 
2. Nochmals die Erleichterung des Ei 
tritts in den Verein. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand⸗ 


Donnerſtag, 29. Auguſt rl. 
Einmaliges Auftreten des Frl. 
Elma Rothe aus Thorn. 


Die Kinder d. Excellenz. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von i 
E. von Wolzogen u. William Schumann 
Freitag den 30. Auguſt cr. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
d 


Schluss der Saison 
Der luſtige Krieg. 
= Poſſe in 4 Akten. — 

Schützenhausgarten. 


Dunnerftag den 29. Auguſt cr. 
Grosses 


Abschieds - Concert 


(letztes im Abonnement) 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regime 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr — Eintritt 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: 3 
Schnittbillets zu 15 Pfennig 


Hiege, Stabshoboiſt.— 
— 7 
„&ürstenkrone‘ 


Bromberger Vorstadt I. Linie. 
Sonntag den 1. September. 


Zur Feier des Tages von Sedan: 


Großes Canzkränzchen 


bis zum Morgen. j 
Anfang 4 Uhr nachmittags. Eintritt fre. 

Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarskl. 


Hötel Museum. , 


Sonntag: Sedanfeier im dekorir 
Saale. Großes Tanzkränzchen 


Nacht durch. U — 
Maldhäuschen. 


n 
EC Zu Zu den Kedantage eben 


die Sale nach zu verg 


Q edaillen zur Grin 
Sedanfeſt⸗ a an 1870/71 für ® 


10, 20, 30, 40 und 50 Pf. 4 
nur bei Hiller, Eliſabethſtraße 
1 Kellerwohnung . 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermlet 
Coppernikusſtr. 25 


| möbl. Wohnung m. Burjcengel- f. 218, . 
montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberſtr⸗ f 
2 Familienwohnungen ſind vom ili. 13. 

d. Is. zu vermiethen. Heiligege! en 
Mehrere Mittel⸗ Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen Brücken trat ge. 


Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungs e f 7 
öbl. Wohnungen mit Bürſcheng 74, 

Mi Pferdeſt. u. Wagengelaß Wulf 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei 


3 Zimmer, Näbiner und Zub 
Etage, vom 1. Oktober zu r gral⸗ 
Katharinenſtraße 3. 6. Term, 


Möbliertes Zimmer Gerechteitr. 27 5 110 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Aue zu 


aus 4 Zimm., Balkon und fate 5 


hl: 
macher 1 


nts 


verm. Zu erfragen Gerech 
Tut m. Z m. Burſcheng b. J. U. Tuch 


2 Tel 
in Geſchäftskeller it von og noir) 
& verm. Eliſabethſtr. 16 (Ecke 1 zu 
Err nid Aim Rab. u ur aße 4. 
verm. Wegener, Copperniku 


Zu 2. u. 3. Etage, me 
je 6 Zimmer und 1 kleine, Woman: 


4 Tr., vermiethet 75 
Täglicher Falende 


2 
be 2 

2 
2 „ 2 8% 
1895 s 52 3 3 
€ 2 2 2 = 3 00 

2 8 82 2 
5 e 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 202 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 29. Auguſt 1895. 


Mannigfaltiges. 


(Ein kurioſes Gnadengeſuch.) Der Präſident 
Nn hat in ſeinen Denkwürdigkeiten aus dem Leben 
önigs Friedrich Wilhem III. auch das nachfolgende Gnaden⸗ 
ſeſuch aufbewahrt, welches dadurch entſtand, daß bei der Rück⸗ 
ehr des Königs von Königsberg 1809 alle wegen leichter Ver⸗ 
gehen Verhafteten freigelaſſen wurden. 
Wohlaffektionirter, beſter Herr König und 
Stadtgerichtsdirektor! 
Gnädigſter Herr Kriminal! 
in Ihro Exzellentz werden mir meine allergnädigſte Bitte gewiß 
. abſchläglich abſchlagen, denn ich bin der Pantoffelmacher⸗ 
Sure Liebenau. Ich bin um nichts und wieder nichts da ins 
100 geſtochen, weil ich geſtohlen; dies iſt aber nicht wahr, da 
En unſchuldig. Ich habe an den Poſamentiermeiſter Saße ſechs 
offen Band entfernt, wegen Betrunkenheit, weil ich der Zeit be- 
05 geweſen, und mich nicht mächtig, dieſen Diebſtahl, den 
Ne ehrlicher Mann unternommen, kann ich nicht ſo mit 
e denn Ihro Majeſtät und der Herr Regierungsrath 
unf ens keinem Betrüger in dem Staat zu nahe treten, der 
on ig leidet und aus Verſehen geſtohlen, weil er bejoffen 
N Ich habe 17 Tage in den mörderiſchen Kerker ge: 
1 a et, das mich das Fleiſch von die Rippen gefallen und 
gnädiae Yund hätte rühren müſſen, geſchweige meinen Aller: 
— f en König und Herrn. Nun, da ſie alſo gedehmüthigt, 
80 auf das Kriminal noch nicht kontent, nein ſie diktiren 
flohen mehr vor mein unſchuldig Leiden, von wegen des ge: 
würde f Packets 30 Stück Hiebe und der Affendar meint, ich 
und ve . auf die Maſchinerie erhalten. Dies is mich zu viel, 
mkommt. 5 ich gar nichts, wie mich bei meiner Unſchuld auch 
Bitte, m ero Exellenz, Herr Schlechtendahl geht alſo meine 
Defender wegen Ew. K. Majeſtät beliebten Einmarſch am 23. 
beehren 10 J. Ew. Wohlgeboren Gnade zufließen zu laſſen zu 
gnäbigft und mir von alle Spigbüberei frei zu halten, wie mein 
anail König, der Herr Regierungsrath auch an andere 
5 n verübt haben. In Verantwortung einer hochlöblichen 
8 verbleibe ich mit verehrungswürdigem Reſpekt 
Berlin, d Ihro Herrn Herrn 
den 9 5 Mai allergnädigſter Diener und 
10. Pane gegpiele Liebenau, 
oſenſtraße Nr. 17. 
in 82 Reader im Felde.) Als einzig daſtehend wurde 
Pbalten. daß 5 e der 25jährigen Gedenktage 5 
\ an 175 = den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben 
19 Ye: en er „Kreuzzeitung“ unrichtig. Von den 14 
ane 181 . teskow Radojewo haben 1 Sohn die 
rn 9 Söhne 1870/71 mit⸗ 


” 
DH 


gemacht. Einer iſt bei St. Privat im Kaiſer Alexander⸗Regiment 
geblieben, zwei ſind 1866 und zwei 1870 verwundet. Sie erwarben 
in dieſen 3 Feldzügen: 1 Orden pour le mörite, 6 rothe Adler: 
orden mit Schwertern, 1 Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe und 7 Eiſerne 
Kreuze 2. Klaſſe. 

(Ein Debut rad fahrender Damen) hat am 
vergangenen Sonntag auf der Berliner Rennbahn vor einem 
ſportverſtändigen Publikum ſtattgefunden und erzielte einen — 
Lacherfolg. Es war ein Niederradfahren über 1500 Meter. 
3 Ehrenpreiſe. Von 8 Damen, die ſich gemeldet hatten, erſchienen 
nur vier am Start. Siegerin wurde Frl. Zöllner. Sie brauchte 
für die Strecke 2 Min. / Sec., ein Beweis, daß recht gemüth⸗ 
lich gefahren wurde. — Das Sportblatt „Radwelt“ faßt ſein 
Urtheil über dieſen Wettlauf in folgenden Worten zuſammen: 
„Unter vielfachem Gelächter des Publikums beginnt das Rennen, 
das in verhältnißmäßig gutem Tempo zum Austrag gebracht 
wird. Im Uebrigen beharren wir bei unſerer Anſicht, daß ein 
Damenrennen einen keineswegs ſchönen Anblick gewährt, wie es 
ſportlich auch von keinem beſonderen Werthe ſein kann, und 
geben wir der Erwartung Raum, ein ſolches Fahren auf der 
Berliner Rennbahn das letzte Mal geſehen zu haben.“ 

(Auch ein Geſchäft.) Ein Augsburger Geſchäft, das 
gern Reklame macht, hatte in feiner Auslage Herren⸗Kravatten, 
das Stück zu 10 Pf., ausgeſtellt. Das hatte ein Konkurrenz- 
Geſchäft kaum erfahren, als es die billigen Kravatten holen ließ 
und fie Stück für Stück zu 5 Pf. ausſtellte. Nun ließ das 
erſte Geſchäft durch ein paar Knaben die 5 Pf. Kravatten wieder 
aufkaufen, und nachmittags 2 Uhr hingen die Vielgewanderten 
wieder an ihrem alten Platz in der Auslage, Stück für Stick 
zu — 10 Pf. 

(Mascagnis neue Oper „Silvana“) wurde in 
der vorigen Woche im Goldoni⸗Theater zu Liborno zum erſten 
Male gegeben. Mascagni wurde beim Erſche inen am Dirigenten⸗ 
Pulte mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt und der exotiſche Tanz 
(Danza esotica) begeiſtert aufgenommen. Im erſten Akte, an 
deſſen Schluß Mascagni elf Mal gerufen wurde, fand beſonders 
ein Duett zwiſchen Mathilde (Bellincioni) und Silvano (Stagno) 
großen Beifall. Ein Knabenchor und das Duett zwiſchen 
Mathilde und Renzo im zweiten Akt mußten wiederholt werden. 

(Ueber mehrere Todesfälle durch Ver wechs⸗ 
lung von Medikamenten) berichtet die „Allgemeine 
Wiener mediziniſche Zeitung“: In einem Orte Steiermarks 
fielen kürzlich der Verwechslung eines Medikaments zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer. Intereſſant und bedauerlich zugleich iſt hier⸗ 
bei die Thatſache, daß die Verwechslung nicht ſeitens des 
Apothekers, ſondern durch eine in Deutſchland befindliche Fabrik 
ftattfand, aus welcher der Apotheker das Medikament bezogen 


hatte. Es hatte ſich in dem betreffenden Falle um eine Band⸗ 
wurmkur gehandelt, zu welchem Zwecke der Arzt Extractum 
filicis maris und Extractum granati verſchrieb. Der Effekt 
der Brandwurmkur war der raſche Tod unter den Zeichen der 
Vergiftung. Noch bevor der Arzt zur Kenntniß dieſes traurigen 
Ereigniſſes gelangte, hatte er dieſelben beiden Medikamente in 
einem zweiten Falle verſchrieben, und auch diesmal wirkte das 

Mittel prompt — der Patient ſtarb. Die gerichtliche Unter⸗ 

ſuchung beider Fälle ergab, daß der betreffende Apotheker ſtatt 

Extractum punicae granati, Extractum nucis vomicae mit 

hohem Gehalte an Strychnin und Brucin verabfolgt hatte, daß 

aber die Verwechslung nicht in der Apotheke, ſondern ſchon in 

der Fabrik ſtattgefunden hatte. Dieſes Ereigniß hatte einerſelts 
die Einleitung eines ſtrafgerichtlichen Verfahrens ſeitens der 

Staatsanwaltſchaft gegen die ſchuldige Fabrik und deren Beamte 

zur Folge, andererſeits veranlaßte es den Oberſten Sanitätsrath 

in Wien zu einem Gutachten, das im geſundheitlichen Intereſſe 

eine ſtrengere Beaufſichtigung des Handelsverkehrs mit phar⸗ 

mazeutiſchen Erzeugniſſen fordert. — Zwei ganz ähnliche Ver⸗ 

giftungen werden aus Birmingham gemeldet. Die Patienten, 

von denen der eine geſtorben iſt, nahmen gegen Kopfſchmerz 

Phenacetin, welches, wie es ſich ſpäter herausgeſtellt hat, mit 

Strychnin gemiſcht war. Die Schuld an dem Unglücksfall ſoll 

dem Lieferanten des betreffenden Apothekers zuzuſchreiben ſein. 

Letzterer hatte je eine Flaſche Strychnin und Phenacetin beſtellt, 

erhielt aber das Phenacetin in einer Flaſche, die als Strychnin 

bezeichnet war, während in die mit Phenacetin bezeichnete Flaſche 
eine Miſchung dieſes Mittels mit Strychnin eingefüllt wurde. 
Wie dies möglich war, iſt bisher nicht aufgeklärt worden. Das 
„Pharmazeutiſche Journal“ knüpft hieran die Mahnung, alle 
gekauften Medikamente vor dem Gebrauche wenigſtens auf ihre 
Identität zu prüfen. 

(UÜebertriebene Zeitungsmeldungen.) Das „Wolff'ſche 
Telegraph.⸗Bur.“ verſendet folgende offiziöſe Mittheilung: Einer alami⸗ 
renden Blätternachricht gegenüber wird authentiſch fefigeftellt, daß bei 
dem geſammten Gardekorps in den letzten heißen Tagen nur vier 
Fälle von Hitzſchlag vorgekommen ſind, von denen keiner tödtlich verlaufen 
ift, ſämmtliche Kranke befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Am 
22. d. M. iſt allerdings eine größere Anzahl von Erſchöpfungsfällen vor⸗ 
gekommen, jedoch waren dieſe nur nur gewöhnlicher Natur und ge⸗ 


fahrlos. 

(Triftiger Grund.) Hausherr (zu feiner Frau): „Du, die 
neue Partei, die in unſer Haus eingezogen ift, das find recht brave 
Leut — die haben ſich noch nicht ein einziges Mal über irgend etwas 
beſchwert! Die könnten wir ſchon ein wenig ſteigern!“ 

Borjihtig.) Dame (beim Engagement eines Kindermädchens): 
„Ich hoffe, daß Sie Liebe zu den Kindern haben werden . meinen 
achtzehnjährigen Sohn ſchließe ich natürlich aus!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


8 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird ſanber und 

billigt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


200089630 
das Julius Dupke’i® 
Schuhwaarengeſchäft 


befindet ſich jetzt nicht mehr Gerberſtraße, 
ſondern 
Brückenstrasse Nr. 29. 


Sämmtliche Schuhwaaren 
find auf das reichhaltigſte ſortirt und werden 
zu billigen Preiſen verkauft. 


Beſtellungen und Reparaturen 
werden ſchnellſtens u. aufs beſte ausgeführt. 
Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Fummtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ftet3 auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtt. 22. 
Pilligste u. beste Bezugsquelle 


für 


Gold-&Silberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuck- 
sgenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Selbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen ag 


bei 


S. Grollmann, 
' Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteftr. 39, 3. Et. u. v. 


IV. Grosse 
Badener Pferde- 
Verlosung. 


Los 1 


L. Puttkammer, Thorn, 


General- Vertretung der 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh. 


empfiehlt 
Fahnen und Flaggen yon echtem 
deutſche und preußiſche Adlerfahnen, Schilfs- 
deutſche u. preußiſche Rationalfahnen, flag geutuch 
Tragfahnen für Vereine und Schulen, 


Fahnentuch, ſowie baumwoll. Fahnenstoffe. 
Reichhaltige Kataloge (Feſtausgabe) gratis und franko. 


Zum Erstaunen!!! 


C. Komm' Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 
Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2,50 
Gemsleder. 2,80 „ 


57 7. . Kalblack. . 3, 45 „ 
Damenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ 
85 Roßleder, Lackſpitzen 4.50 „ 

5 hoch, Lackbeſa tz . 6,00 „ 

” Kidleder, hoch fein . 8,00 „ 
Damenknopfſtiefel, Roß leder 5,00 „ 
II Lackbeſatz * * * Din 0 * * * * 6,00 [73 

. matte Ziege, hochfein e 9,50 „ 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſatz . . 4.25 „» 
1 15 glatt prima 6.50 „, 

5 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8.50 „ 
Kalbleder, gelb genäht. . 8,50 


Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original-Preiſe findet bei mir weder 


150,000 Mark Gewinne Werth. Hau 


Mark. Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse Nr. 8 : 


2 


pttreffer 30,000 


Mark 


Werth. 


RA Dr. Spranger’scher Balsam. 


S Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 

Insektenstich etc. 


Bestandthelle: 


& 


8 


* .. 
Uictoria-Fahrrader 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
ſind anerkannt nur erſtlaſſtges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 


Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 


I DDaſelbſt 1 gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Kgl. Domaine Papau b. Wrotzlawken 
Kreis Culm Wpr. 
verkauft zur Mast ca. 100 
gesunde schöne 


ER, Zäuferfchweine, 
45—100 Pfund ſchwer, im 


ggansen oder auch in aetheilten 
Poſten nach Wahl des Käufers. Preis der 


. noch Abhandeln ſtatt, weſſhalb die ſtreng feſten Preiſe zur | Centner 40 Mark. 
a 
sch 


emeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
ed bei mir en erk Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
aufen. 


Waare ſo billig zu ver 


Le . x  e 
i 15,000 MK. 
NeuenSommerrübsen, a 5 % 844 zu cediren. Näheres bei 


ſowie ottlieb Rieff lin, Thorn. 
Z alle Sorten Bogeljanen 2], Hotel Muſeum. 
empffeit Moritz Kaliski. 


Möblirte Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung von ſofort zu vermiethen. 


2 junge, gute 
ER milchziegen 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Näh. bei 


M. Palm, Neitbahn. 
Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 


Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether, Cham. Balsam. peruv. ol 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin, Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 4 
Bag Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis à Flacon 1 Mark. 


Gebrauchs-Anweisung. & 
Man giesse sich etwas Balsam 2 
auf den hohlen Handteller und S@ 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters & 

1 2 


ein. S 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 2 
öfters das schmerzhafte Zahn- & 
fleisch und reibe auch aussen ein. 89 


ses 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths Guittungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowskf, guchdrucker ei. 


Abl. Zi 1 
Junger Mann t Pente. Be. . 


on. efl. b 

n. Preisang. u. H. D. i. d. 51 d. 3 : 
I oder 2 möblirte Zimmer, 
icp. gelegen, mit Burſchengel, und Pferd. 


ſtall ietben Schloßkralle 4. 
ſtall zu vermiethen $ erſte. 20. 


Mödl. Dm fogl. 1 v. mer 

n. ee sen. Vellern ee 5 

G a gr teen 

Frombergerftr. II "Ran ene 
Barterre: Wohnung 


ie 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, 255 


Garten zu vermiethen, Tauch ohn 
- 7 A U 


Penſion zu verm. 2 
Ein möblirtes 3 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. 
lkonw., J St. 5 u. 4 99 


Eine geräumige Ke 
d rterre eine paſſen! 
10 lden Bauhandwerk eeignet, 
oder vom 1. Oktober d. 8. zu 

0 


0 bpernikug irg 


